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für Halle und den Saalkreis, die Kreiſe Merſeburg -Buerfurk, Delißſch-Bitkerfeld,
Vaumburg- Weißenfels -Zeiß, Wikkenberg Schweinitz, Torgau -Tiebenwerda und die Mansfelder Kreiſe.

Expedition: Geiststr. 21, Hof part. r.Redaktion Geiststr. 21. Ho! 2 Tr. m ä

Für unſere Herren In ſerentent
Durch die außerordentlich große Steigerung der Herſtellungs- und Expeditionsunkoſten des Volksblattes iſt der Verlag gezwungen,

wom 1. Honxeuther D. A. n
den Preis der Jnſertions-Gebühren der großen Auflage und dem Umfang des politiſchen Teiles ſeiner Zeitung entſprechend zu erhöhen. Die Thatſache, daß
nicht nur am hieſigen Platze und in der Provinz Sachſen, ſondern in ganz Deutſchland ſämtliche namhaften Zeitungen zu dieſem Schritte ſich haben entſchließen
müſſen, beſtätigt die unabweisliche Notwendigkeit der Gebührenerhöhung.

Es treten ſomit vom I. November d. Js. ab folgende Zeilenpreiſe in Geltung

Cokale Juſerate die 5 geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pfg.
Tert-Anſerate 2

9 75
Unter Tert ſtehende Inſerate für die durchlaufende Petitzeile 1.20 Mk.

Mit dem Erſuchen um gefällige Beachtung vorſtehender Preisänderungen bei Auftragserteilungen zeichnet

Arbeiter, Varteigenoſſen!
Jnduſtrielle Scharfmacher, junkerliche Brotwucherer und

weltmachts politiſche Narren überſchwemmen das Land mit
Zeitungen und Flugſchriften, um das Volk für ihre Pläne ge
fügig zu machen. Die Regierung leiſtet ihnen dabei bereit
willigſt hilfreiche Dienſte. Ohne daß es einer Aufforderung
bedürfte, ſetzt ſie alle Hebel in Bewegung, um mit den be
kannten Lügen wiſchen aus der großen Fabrik des
Paſtors Hülle in Berlin „die öffentliche Meinung aufzuklären“.
Wenn ſeine eigenen Mittel nicht hinlangen, dann ſcheut das
Reichsamt des Innern nicht davor zurück, ſich ſeine Thätigkeit
von dem Zentralverbande deutſcher Jnduſtrieller, dieſer bös
artigen Scharfmacher-Organiſation, bezahlen zu laſſen.

12 000 Mark
haben die Jencke, Bueck u. ſ. w. geſpendet und mit dieſem
Gelde hat das Reichsamt des Jnnern dann mit großem Eifer
für die Zuchthausvorlage agitiert. Den Hreisblättern und den
ſogenannten unparteiiſchen Zeitungen wurden Auszüge aus der
famoſen „Denkſchrift“, beigelegt deren Unrichtigkeit und
Parteilichkeit unwiderleglich nachgewieſen worden iſt; Artikel
wurden der feilen, käuflichen Preſſe zur Verfügung geſtellt,
damit das Volk ſich für die ſchwarzen Pläne der Scharfmacher
ins Zeug lege. Einem Zufall nur iſt es zu verdanken, daß
dieſer ſkandalöſe Vorgang aufgedeckt worden iſt. Wer weiß,
ſeit wie lange ſchon die Regierung in ähnlicher Weiſe mani-
puliert! Daß die ſogenannte unparteiiſche und Kreisblattpreſſe
nicht ſeit geſtern und vorgeſtern von den Scharfmachern
ausgehalten wird, ſondern ſeit Jahrzehnten bereits,
ſteht feſt. Dieſe Sorte Preſſe iſt die Truppe, mit der die
Stumm und Konſorten ihren Feldzug führen gegen alles, was
nach Beſſerung der ſozialen Miſere ſtrebt. Dieſe Art Zeitungen

laſſen ſich kaufen als

Handlanger der Scharfmacher,
für Bezahlung belügen und betrügen ſie das Volk, agitieren
für Knebelgeſetze, Flottenvorlagen und den Brot-
wucher. Von Tag zu Tag wird das ſchlimmer, von Tag
zu Tag nimmt die Korruption mehr überhand; ſie muß rieſen
hafte Dimenſionen annehmen, nachdem es ſich erwieſen hat,
daß ſelbſt hohe Regierungsſtellen Geld von den Unter
nehmern nehmen, um ihnen zu helfen und das Volk zu
täuſchen über ſeine wahren Jntereſſen.

Gegenüber dieſen verzweifelten Anſtrengungen, die öffent
liche Meinung zu fälſchen, wird die Aufgabe der ſozialdemo-
kratiſchen Preſſe je länger je mehr eine größere, wichtigere;
die ſozialdemokratiſche Preſſe allein noch wagt es, die Eiter-
beulen aufzuſtechen, die an allen Teilen unſeres Geſell
ſchaftskörpers immer ekelhafter in Erſcheinung treten. Alles
ſchließt ſich zuſammen gegen die Arbeiter, alles verbindet ſich,

um das arbeitende Volk niederzuringen! Auf ſich ſelbſt ge
ſtellt iſt das Proletariat! Mehr als je muß es mit Energie

Achtungsvoll

und Thatkraft ſeine Schläge führen, ſeine Waffen a
und beſonders die wichtigſte, die Preſſe. Durch ſie allein kann
auch in den entlegenſten Winkel Aufklärung getragen werden,
durch ſie allein werden dem Volke die Augen geöffnet.

Parteigenoſſen! Der Abonnentenſtand unſeres Blattes hat
ſich trotz der notwendig gewordenen Erhöhung des Preiſes in
den letzten Monaten in erfreulicher Weiſe gehoben wiederum
iſt die Zahl der Leſer um einige Hundert geſtiegen. So er-
freulich das iſt, ſo genügt es doch noch lange nicht. Tau-
ſende neuer Leſer müſſen wir noch gewinnen, ehe unſer Blatt
diejenige Verbreitung hat, die es nach den bei der letzten Wahl
abgegebenen Stimmen haben muß.

Wenn jeder Parteigenoſſe nur einen Abonnenten gewinnt,
kann dieſes Reſultat erreicht werden.

Auf den Boßten, Barteigenoſſen!

Die öſtreichiſchen Wahlen.
Die engliſchen Wahlen ſind vorüber. Jhr Ergebnis iſt, daßſich nichts im engliſchen Parlament geändert hat daß die

Oppoſition nicht die imperialiſtiſche Regierungsſgartei nicht geſtärkt wurde. Das Ergebnis der öſtreichiſchen

Wahlbewegung dürfte wohl dem des engliſchen darin gleichen,
daß die Zuſammenſetzung des Abgeordnetenhauſes ſich nicht
weſentlich beſſern dürfte.

Eine äußere Aehnlichkeit zwiſchen dem Lande des älteſten
und des verrottetſten Parlamentarismus findet ſich auch in der
langen Dauer der Wahlhandlung. Wie in England, liegenan in Oeſtreich zwiſchen dem Wahlbeginne und der Wir

der Wahlhandlung mehrere Wochen. Damit ſind aber au
die Aehnlichkeiten erſchöpft. Denn erklärt ſich manche Ab-
ſonderlichkeit des engliſchen Walger an aus der Jahr-
hunderte alten Geſchichte des engliſchen Parklamentarismus, ſo
iſt der Urheber des mit raffinierten Ungereimtheiten über-
ſättigten öſtreichiſchen Wahlunrechts nur der Egoismus derherrſchenden Klaſſen, der deutſchen Großborrgeoſe, des feu

dalen Großgrundbeſitzes und des polniſchen Kleinadels. Kaum
ein Wahlſyſtem kann weniger der Volksftimmung Ausdruck
geben, als das öſtreichiſche. Eines eindringlichen Studiums
bedarf es, um nur die Hauptgrundſatze desſelben zu verſtehen.Eine Beſprechung der ö reichſchen Wahlen, der Ausſichten der

Parteien und der Bedeutung des Wa W für die
nächſte Zukunft Oeſtreichs iſt unmöglich ohne Kenntnis der

auptſächlichſten Beſtimmungen des öſtreichiſchen Wahlunrechts.denn erhalten die Leſer der folgenden Ausführungen

einigermaßen einen Einblick in das Gewirre der öſtreichiſchenWahlrechtebeſtimmungen, Das iſt aber nicht leicht, denn das

öſtreichiſche Wahlrecht ſetzt das erſte Erfordernis eines Wahl
geſetzes außer acht: verſtändlich zu ſein. Ein Wahlſyſtem, das
auf der ſchroffſten Ungleichheit beruht und dieſe Ungleichheitin der Verteilung der Rechte in jedes einzelne Detail fortſetzt,

kann ſich einleuchtenderweiſe auch in der Form und Anordnung
nicht zu jener ſchlichten Klarheit erheben, die re ſo
notwendig iſt, als bei dem Grundgeſetz des öffentlichen Lebens.

Die Reichsvertretung des weſtlichen Teiles der öſtreichiſch
ungariſchen Monarchie, die offiziell „die im Reichsrate ver
tretenen Königreiche und Länder“ heißt, im allgemeinen Sprach
gebrauche aber kurzweg als „Oeſtreich“ bezeichnet wird, beſteht
aus zwei Kammern: dem Herrenhauſe und dem Hauſe der
Abgeordneten. Jn das Haus der Abgeordneten kommen durch

Der Verlag des Volksblattes.

Wahl 425 Mitglieder. Bei dieſer iſt die den
erung des gleichen, e emeinen und

ahlrechts nicht erfüllt. ſtreich hat ein er e
nur zum Teil geheimes, meiſt indirektes Wahlrecht. für
jedes Kronland (Provinz) c ahl der Abgeorbneten
wird auf die folgenden fünf Wählerklaſſen verteilt

a) Großgrundbeſitz,
b) die Städte,
c) die Kr und Gewerbekammern,
d) die Landgemeinden,
e) die allgemeine Wählerklaſſe.

Jn der Klaſſe der Großgrundbeſitzer ſind bloß jene Ange
hörigen dieſer 2 wahlberechtigt, welche eine ſehr hohe,
den verſchiedenen Kronländern nicht gleich bemeſſene Grund
ſteuer bezahlen, ſo z. B. in Böhmen nur diej
ver welche 500 Kronen (425 R. M.) Grundſteuer

ezahlen.
Ein Abgeordneter des Großgrundbeſitzes kommt

auf 63 eher Dieſe Bevorrechteten haben 85 Abgeord
nete zu wählenl!

Jn der Klaſſe der r und Gewerbekammern

3

wählen nur die Mitglieder dieſer Kammern, es kommt da ein
auf 27 Wähler! Dieſe Kammern wählen

r bgeordnete.
n der Klaſſe der Städte iſt das Wahlrecht zagevon einer Steuerleiſtung von 10 Kronen (8 c 50 Pf.).

kam da ein e auf 2918 Wähler. Dieſe
Klaſſe wählt 118 eordnete.

Jn der Klaſſe der Landgemeinden haben die Be
zahler von 10 Kronen Steuer und alle ſonſtigen Gutsbeſitzer
das Wahlrecht. Es kam da auf 10,592 Wähler ein Abge-
ordneter. Auf dieſe Gruppe entfallen 129 Vertireter.

Während auf dieſe durch Beſitz ausgezeichneten Klaſſen nicht
weniger als 353 Abgeordnete entfallen wählen alle onen
männlichen Geſchlechtes, die das 30. Lebensjahr zurückgelegthaben und ſeit mindeſtens 3 das öſtreichiſhe Staats
bürgerrecht vent alſo auch die Mitglieder der oben genann-
ten Klaſſen, zuſammen 72 Mitglieder des eordnetenhauſes,
alſo 13 weniger als die Handvoll Großgrundbeſitzer!

Jn der allgemeinen Wählerklaſſe werden bloß 11 h
nete direkt gewählt, und zwar die 9 Abgeordneten von Wieund Niederöſtreich und je ein Abgeordneter für Prag, Brünn,

Graz, Trieſt, Lemberg und Krakau. Die übrigen 57 Abge-
ordneten werden indirekt W indem je 500 Wähler
Pwre nicht geheim einen Wahlmann zu wählen haben.

ie Wahlmänner, und dort wo direkt wut wird, die Wäh
ler ſelbſt geben geheim ihre Stimmen ab.

Die Thatſache, daß auf ein Gebiet von über 300 000
Quadratkilometer mit über 25 Millionen Einwohnern, die zum
weitaus erheblichen Teile in Dörfern und Weilern wohnen,
bloß 72 Abgeordnete aus der allgemeinen Wählerklaſſe kommen,
zeigt, wie er ſchwierig und koſtſpielig aber auch in
vielen Fällen direkt unmöglich eine intenſive Agitation für dieWahl der Abgeordneten iſt

Die n der Sozialdemokratie wird in Oeſtreich wohl
anerkannt, aber die Möglichkeit eines entſcheidenden re
auf die Wahlbewegung iſt ihr verſagt, denn ſie kann b an
der allgemeinen Wählerklaſſe Kandidaten durchbringen, ſie
alſo bloß auf die Wahl des ſechſten Teiles des eordneten
hauſes einen entſcheidenden Einfluß ausüben. Aber auch in der
allgemeinen e wird ſie der von allen Seiten ge
triebenen nationalen Verhetzung be Wie diesmal einen noch
ſchwereren Stand haben, als n letzten ebenſo
wird ſie als eine ehrliche Partei den vollkommen



o h r ne 43 r un v m e e
haupt in der Politik ein recht undankbares Geſchäft, uns be
ſonders aber T Bezug auf Oeſtreich, auf das Land der Un

iten.m eider bedarf es aber kaum dieſer Zurü ng über
dem Geſamtergebniſſe der Wahlen in unſerem Na nde.
Alles ſpricht dafür, daß diejenigen Richtungen der nationalen
Parteien die Oberhand nnen werden, die am ſchät r

voll

enntereſſen vertreten, während die gemäßigteren, einem natio
rieden oder Waffenſtillſtande gen Politiker von
äche verſchwinden werden. o dürfte au en

uf dzogenen Neuwahlen der herrliche Palaſt Wi
Tanne der das öſtreichiſche Parlament beherbergSchauplatz wüſter Obſtruktion ſein. Das neugewählte azee

ordnetenhaus wird kaum arbeitsfähiger ſein, als ſein Vör-
gänger. Man wird weiter ohne Parlament regieren, man wird
verhüllt oder unverhüllt abſolutiſtifch regieren.

Ein Ende des öſtreichiſchen Chaos verſprechen die bevor
ſtehenden Reichsratswahlen nicht!

in Abgeordneter kommt da im Durchſchnitt auf zirka 4200
Quahdratkilometer und auf zirka 350 000 Einwohner, ſomit auf
ein Gebiet, wie Mittelfranken, bloß zwei Wahlkreiſe, von denenjeder drei deutſche Reichstagswahlkreiſe umfaßt. So bleibt bei

der Wahlagitation der Kandidat den meiſten Wählern unbe
kannt der allgemeinen Verbreitung der Wahlflugblätter ſtehen
faſt unüberwindliche Schwierigkeiten entgegen, auch die, daß in
einzelnen Landesteilen, wie in Galizien und der Bukowinag, die
überwiegende Mehrzahl der ärmeren Bevölkerung des Leſens
unkundig iſt. Bedenkt man noch, daß die Wahlagitation nicht
nur in einer Sprache, ſondern in deutſcher, tſchechiſcher, ſlova
kiſcher, polniſcher, rutheniſcher, ſloveniſcher, kroatiſcher und italie-
niſcher um nur die hauptſächlichſten zu nennen geführt
werden muß, zieht man noch die Armut der Bevölkerung und
die Wahlbeeinfluſſungen der Geiſtlichkeit und der Behörden in
Rechnung, fo kann man ſich beiläufig die Schwierigkeiten aus-
malen, die unſeren Genoſſen in dem nun begonnenen Wahl
kampfe entgegenſtehen.

Aber damit iſt bloß die allgemeine Lage ſtkizziert, mit der die
öſtreichiſche Sozialdemokratie bei jeder Wahl zu rechnen hat.
Diesmal iſt ihr der Wahlkampf durch die verworrene politiſche
Situation ganz beſonders erſchwert. All die großen Aufgaben
der Geſetzgebung, um die ſich ein normaler r in
Oeſtreich jetzt drehen müßte, ſind aus der Diskuſſion verdrängt
durch die nationalen Streitereien, ſo die Frage des wirtſchaft
lichen Ausgleichs mit Ungarn, der indirekten Steuern, der Er
neuerung der Handelsverträge, der Militär- und Marineforde-
rungen, des neuen Strafgeſetzbuches, der Fortbildung der
Arbeiterſchutzgeſetzgebung, der Reform und des Ausbaues derAebenterrerſchernig. die Kartellgeſetzgebung, der Ausbau der
Eiſenbahnlinien und die gnangriſſughne der Kanalbauten, die

Wahlreform und vieles andere. Ueber all dieſe Dinge wird
bei dieſer Wahlbewegung nicht diskutiert; man kannegießert bloß
darüber, ob die Tſchechen die Obſtruktion fortſetzen werden, ob
die nationalen Tſchechen in derſelben von den nationalen Deut-
ſchen abgelöſt werden, man ſtreitet über Nebenſächlichkeiten,
während der Verfaſſungsbau an allen Enden in Flammen auf-
zugehen droht, während breite Schichten der Bevölkerung unter
der ſchwerſten wirtſchaftlichen Not ſtöhnen, während das Land
zum Geſpött ganz Europas wird. Jn allen bürgerlichen Par
teien dreht ſich die je Wahlagitation um die nationale
Frage, alle bürgerliche Parteien ſind geſchieden nach Nationa
täten, nur die Sozialdemokratie, die auf dem Boden des
Klaſſenkampfes ſteht, umfaßt alle Nationalitäten, in ihr käm
pfen um die Befreiung des arbeitenden Volkes im friedlichen

ine und im engſten Bündniſſe Tſchechen mit Deutſchen,
Polen mit Ruthenen, Slovenen mit Jtalienern, die Proletarier
ohne Unterſchied der Abſtammung und der Sprache. Sie
bieten damit der Bourgeoiſie ein leuchtendes Beiſpiel, daß ein
friedliches, dem Heile des Ganzen gewidmetes Zuſammenleben
der Nationalitäten möglich iſt, daß die Sprachenfrage und alles
was damit zuſammenhängt, gelöſt werden kann, wenn großen
Zielen nachgeſtrebt wird, wenn hohe Aufgaben geſtellt werden.

Der Kampf in China.
Kampf deutſcher Offiziere mit chineſiſchen Truppen
Der Lokal Anz. meldet aus Ngau-ſu: Den heutigen Ruhetag

verwandte die Marine-Batterie des Hauptmanns von Blott-
witz zur notwendigen Auffriſchung ihres T
beſtandes. Hauptmann v. Blottwitz ging demgemäß mit
ſeinen Offizieren und 50 berittenen Kanonieren frühmorgens
ſüdweſtlich vor. Der Generalſtabs Major von Marſchall, der
bekannte Herrenreiter Graf Königsmarck, Oberleutnant v. Willa-
mowitz machten die Expedition mit. Fünf Kilometer ſüdwärts
erwiſchten die deutſchen Reiter einen chineſiſchen Kavalleriſten,

e 4 4 tenrn u et n M tt beſtete ans
4 Doch wollen da nichts vorausſagen, es iſt dies ja über Maultiere; aber auch eine ſtarke chineſi

krreichte um 211

ſtraße 15.

S e rmesr 7

ſö5 Truppen Abteilung
ei dort ſtationiert nterie wie gich Kavallerie und Artillerie.bar von W teſül. h und er

vormittags Tait e iOberleuinant Rempe traf dort das chineſi wiluft

volle u griffen an als er vorſi in d
rf ein vallerie, 300 r, war ſchön fort, 8
taillon und zwei bereits beſpannte Geſchütze befandenhineſen würden e berraſcht,

w

r

Schüſſe die idert wurden.
der v

rt
ſſen, n rer ſchwer ber-

wundet. Der komman v ſche Fre, auf
de Bedingung einzugehen. Jn Anunbetracht Deut

chen ziemlich kritiſchen Lage begnügten ſie ſich mit der Fort
nahme der beiden Geſchühe, ferner von 8 Fahnen, hundert

euen Gewehren, 25 v ünd einer nige Munition.
rauf trät die Expedition den Rückmärſch an und längke

mit ſämtlichen Trophäen um 5 Uhr nachmittags wieder hier
an. Die Geſchütze ſind Kruppſche Hinterlader. Tags darauf
marſchierte die Kolonne nach Pavtingfu weiter.

Die Boxer.
Die Voſſ. meldet aus London Aufſehen e einAufſatz a eers Feder Sir Robert Harts über die hin

wirren, in welchem er die a als eine natio-nale Erhebung bezeichnet, die von der chineſiſchen Regie
rung angeregt und begünſtigt wurde, weil ſie die r
den t hatte, daß nur ein e freiwilliges Wehr-
yſtem das Reich gegen die Eingriffe Fremden ſicherſtellen
önne. Die Boxer hätten nur Schlappen erlitten, und in einer

nicht r fernen Zukunft würden 20 Millionen derſelben
mit gefährlicheren Waffen als Speeren entſchloſſen ſein, die
Politik China für die C a hinaus mit den

remden!“ durchzuführen. Das ſei die wirkliche gelbe Ge
ahr.

Tagesgeſchichte.
Halle ä. S., 27. Oktober 1800.

Kugelfängers Kugelfang.
Graf Poſadowsky hat ſich einſt als Kugelfang für die

allerhöchſte Stelle bezeichnet. Alle Geſchoſſe, die nach oben
gerichtet waren, wollte er auffangen. Jetzt, nachdem die Geld
manipulationen des Reichsamts des Jnnern mit dem Scharf-
macherverbande aufgedeckt worden ſind, nachdem es ſich heraus-

geſtellt, daß dieſe Reichsbehörde mit dem Gelde einer Jnter-
eſſengruppe Propaganda gemacht hat für ein Knebelgeſetz gegen
die Arbeiterſchaft, jetzt, nachdem Graf Poſadowskys Stellung
unhaltbar geworden, flüchtet er ſelbſt hinter die allerhöchſte
Stelle, ſchiebt dieſe als Kugelfang für ſich vor. Das
Berliner Tageblatt weiß zu berichten, daß der Graf Poſa-
dowsky nicht daran denke zurückzutreten. Er habe
geglaubt,

„den Wünſchen des Kaiſers zu entſprechen,
wenn er alles daran lehe, um die Forkage
durch zubringen“,
Die ehrlichen Monarchiſten müſſen erſchauern bis ins innerſte

Mark, wenn ſie ſehen, wie von dem Moſſeblatt die Perſon des
Kaiſers in dieſe unangenehme Geſchichte hineingezerrt wird.
Dieſe Sorte Monarchenfreunde ſind die Totengräber der
Monarchie.

Wer hat die 12 000 Mr. bekommen

Der Vorw. erinnert daran, daß im rn v. J. den Pro
vinzialblättern in großer Zahl Flugblätter und „gelbeHeſte mit Artikeln über die Zuchthausvorlage beigelegt wur

den. Dieſe Flugblätter und gelben Hefte erſchienen im Ver
lage der „Schriftenvertriebs-Anſtalt, G. m. b. H.
SW., 137. Geſellſchafter dieſes Verlags ſind: a) Chriſtlicher
Zeitſchriften -Verein zu Berlin, Alte Jakobſtr. 129. b) Ge
heimer Ober-Regierungsrat Dr. Philipp w. Gen-
thinerſtraße 18, c) Graf Dr. Scholto Douglas, Bendler-

4) Prediger Ernſt Rudolf Hülle, Eichhorn-ſtraße 9. e) Geſchäftsführer der Geſellſchaft iſt: Hülle.
Geſellſchafter des a) J chriſtlichen Zeitſchriften
vereins ſind: 1. Geheimer ierungsrat Philipp Schwartz-kopff zu Berlin, 2. Profeſſor Adolf Laſſen zu Friedenau, 3.
Prediger Ernſt Rudolf Hülle, 4. Kediger Hans Nonne
zu Berlin, Kaufmann Wilhelm Fahrenhorſt in Schöneberg,
6. Rentier Friedrich Vetter in Friedenau.

Auferſtehung.

Von Graf Leo N. Tolſtot.
18] Deutſch von Wilh. Thal.

[Nachdr. verb.

Der Verteidiger erklärte vor allem, die Behauptung der Mas-
low, Simon und Euphemia wären im Augenblick, da ſie das
Geld genommen, im Zimmer geweſen, für falſch. Dieſe Be
hauptung könne keinen Wert haben, da ſie von einer des Gift-
mords überführten Perſon ſtammte. Die von Simon in der
Bank eingezahlten 1800 Rubel könnten ſehr wohl die Erſpar-
wiſſe zweign fleißiger und ehrlicher Dienſtboten darſtellen. die
nach der Ausſage des Hetelwirts drei bis fünf Rubel Trink-
eld täglich erhielten. Was das Geld des Kaufmanns betraf,
o war es zweifellos von der Maslow geſtohlen worden,

die es jemandem gegeben oder verloren hatte, da ſie, wie ausder Unterſuchung Krherens an jenem Abend beteunken
geweſen. Auch im Punkte der Vergiftung wäre kein alle
möglich, die Maslow gab ja ſelbſt zu, das Gift hineingeſchüttet
zu haben.
„Jnfolgedeſſen bat er die Geſchworenen, Kartymkin und die

Botſchkoff des Diebſtahls für unſchuldig zu erklären, ſollten ſie
ſie deſſen jedoch ſchuldig finden, ſo bat er, ſie von der Anklage
des Giftmordes freizuſprechen oder wenigſtens die Ueberlegung
augen eiden.
Schließlich bemerkte der tie

mias, „die glänzenden Bemerkungen des
über den Atavismus waren, ſo bedeutet ſie auch vom wiſſen
ſchaftlichen Standpunkte aus wären, bei dieſem lle
nicht anwendbar, da die Botſchkoff von unbekannten Eltern
ſtantme

er Staatsanwalt machte ein ärgerli Geſi ſchriebG än. Get“ parter h kehr

imons und Euphe
errn Staatsanwalts
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gute gekommen. Die Art, er
Hülleſchen Zeitſchriftenverlags annehmen, hat bekanntlich wieder
holt die Oeffentlichkeit beſchäftigt. Wir erinnern an die
pfehlung, welche der Präſident des Reichsverſiche
ruüngsgamt ften dieſes Vereins hat 3 deihenlaſſen. Pamal daß dem Präſidenten des elgerer
ſicherun en kwortung dieſes Verlages durch eine
ſehr h nde nahegelegt worden ſei.

Sozialdemeokratiſcher Wahlſieg in Weſthavelland.

a in Weſthavelland haben glänzenda 4 an t und e äS t, die and annehmen tn ach dem z
eählreſultat erhielt er in der geſtrigen Stichwahl 10 991tintmen ſein benſergr er Kr Landrat v. Löbell

10 343 Stimmen, ſ atifche Majorität beträgt
demnach 648 Stimmen.Bei der ne am 18. Oktober haben lten Peus
9511, Löbell 7067, Bode (Freiſ. Volkspartei) 3426 Stimmen.
Die Freiſinnigen haben faſt Mann für Mann beider Stichwahl für den konſervativen Landrat ge-
ſtimmt, trotz Brotwucherer und Weltmachtspolitik!
Die 1480 Stimmen, die wir mehr erhielten, waren unſere
Reſerven; es befinden ſich darunter nür wenige freiſinnige
Stimmen.

Ein Bravo den Brandenburgern! Sie haben die Antwort
gegeben auf die Weltmachts- und Brotwucherpolitik und Ver

eltung gellbt an dem parteiiſchen Verhalten der Regierung bei
er Zuchthausvorlage.
Jm Kreiſe Wanzleben, wo geſtern gleichfalls

ozialdemo

ſtattfand, iſt, wie vorauszuſehen war, unſer Kandidat, Genoſſe
Gerlach, unterlegen. Er erhielt nach vorläu ger
ſtellung 6484, ſein Gegner, der Nationalliberale Schmidt,
8692 Stimmen. Jn der Hanuptwahl erhielten wir 6048,
die Könſervativen 3751 und die Nationalliberalen 7151
Stimmen. Die Konſervativen gaben den Ausſchlag. Wir

bei der Stichwahl etwas mehr als 400 Stimmen mehr
erhalten.

Noch eine zwei Wahlen, dann iſt auch dieſer faſt ganz länd
liche Kreis unſer!

Die Herren v. Cohn und v. Schulze am Hofe.
Jn der ultramontanen Köln. Volkszeitung plaudert ein Kun

diger recht nette Sachen von der Jnduſtrialiſierung des
preußiſchen Hofes. Jm Anſchluß an das Wort, daß in
Preußen auf die Dauer ohne die Kreuzzeitung nicht regiert
werden könne, ſagt er: „Das heißt doch nicht etwa, die
Stellung der J r ſei in der Preſſe ſo bedeutſam, umjeder Regierung die Notwendigkeit aufzuerlegen, ſich mit ihr
anzufreunden. Die Bedeutung der Kreuzzeitung beſtand darin,de ſie das Organ jener Kreiſe war, aus denen ſich immer

die re uſammenſetzte, die vor allem, wenn nichtausſchließlich da h des Königs beſaß und auch auf die Ve

ſetzung der Miniſter und ehe Verwaltungspoſten nicht geringen Einfluß hatte. Dutzendfach ſind die Er hrungen, daß

ein Miniſter, der es mit der Hofgeſellſchaft und mit der
Kreuzzeitung verdarb, als ein vom Förſter bezeichneter Baum
gelten konnte und in kurzer Zeit gefällt wurde. Liegt es nun
nicht auf flacher Hand, wie wichtig es wäre, wenn ſich das
änderte, wenn ſich eine anders zuſammengeſetzte len
bildete! Und allem Anſchein nach ſind wir ſchon auf dieſem
Wege. Man wird deshalb nicht gerade auf eine grprſens
Wendung ſchließen können; eine große Rolle ſpielt dabei dasGeld. Für den ſparſam eingerichteten Hof Kaiſers Wilhelms I.

könnten die pommerſchen und brandenburgiſchen Landjunker
den notwendigen Aufwand machen. Heute aber geht es den
Junkern infolge der Lage der Landwirtſchaft immer Meche
außerdem hat das Avancement vom Königtum zum Kaiſertum
uns, wie einſt ſchon Guſtav Freytag vorausſagte, einen Hof
glanz gebracht, von dem ſich vor 30 bis 40 Jahren noch nie
mand etwas träumen ließ. Die meiſten Junker können nicht
mehr mitkommen. Jm vorigen Winter war, wie man uns er
e eine ſchwer reiche Dame der Hoſen auf einer Feſt
ichkeit von Angehörigen des landſäſſigen Adels ſtark über die

Achſel J worden. Sie rächte ſich, indem ſie mit nicht
zu leiſer Stimme ihren Nachbarn erzählte: „Sehen Sie, was
ich hier trage. Das Brillantenkollier überſteigt an Wert be
deutend den ganzen, ziemlich verſchuldeten Grundbeſitz der hier
anweſenden Familie v. X., die Ringe, die ich an den Fingern
trage, den Grundbeſitz der Familie v. das Armband und
mein Sealſkinpelzmantel iſt viel mehr wert als der geſamte
v. Z.ſche Grundbeſitz.“ So tritt die Finanzariſtokratie auf die
Bühne und ruft dem alten Adel dem „Schnaps und Kar
toffeladel) den „Krautjunkern“, wie man ſie ſpöttiſch
nennt ein „öte-toi, que je m'y mette“ (Platz für michl)
zu. Sollte es nun der Fall ſein, daß dieſe „neue ſozial Schicht“,

Ohne zu leugnen, daß die Maslow an dem Diebſtahl teilge-
nommen, beſchränkte er ſich auf die Behauptung, ſie hätte nicht
r Vuißg Smjelkoff zu vergiften und ihm das
zum Einſchläfern gegeben. wollte dann ebenfalls den Be-
redtſamen ſpielen, indem er ein Bild entwarf, wie ine Klien-
tin durch einen unbeſtraft gebliebenen Mann, der ſie verflihrt,
um Laſter worden doch dieſer Ausflug in das Ge
iet der pathetiſchen Pſychologie glückte ihm nicht, und jedertte das Gefühl, daß er miſiingen war. Als er ſich über die

rauſamkeit der Männer und die untergeordnete
eſetzliche Stellung der Frauen erging,
ent auf, bei den Thatſachen zu bleiben.Der Advokat brachte ſein Klaidoyer ſchnell zu Ende, und

nach ihm ergriff der Stgatsanwalt von neuem das Wort. Er
wollte ſeine Anſichten über den Atavismus verteidigen und auf
die gegen dieſelben gerichtete Kritik antworten. Er erklärte,
wenn uch die Botſchkoff ein natürliches Kind wäre, der wiſſen
chaftliche Wert der Theorie über den Atavismus würde da
urch keineswegs geſchmälert; „denn“, ſagte er, „dieſe Theorie

iſt von der Wiſſenſchaft ſo klar feſtgeſtellt, daß wir jetzt vom
Atavismus nicht nur das Verbrechen ableiten, ſondern ſogar
auch vom Verbrechen auf den Atavismus ſchließen können“.
Was die er win des zweiten Verteidigers beträfe, die
Maslow wäre angeblich von einem Verführer dem Vaſter
e worden er betonte das Wort angeblich mit
roniſchem Nachdruck ſo ließen alle Angaben darauf ſchließen,

daß ſtets ſie die Verführerin der zahlloſen Opfer geweſen war
die ihr der Zufall in die Hände geſpielt. Darauf ſetzte er ſich
w x hierender Miene.

er Präſident fragte nun die Angeklagten, ob ſie etwas zu
ihrer Verteidigung hinzuzufügen hätten, und c x wieder
holte n letztenmale, ſie hätte nichts gethan, wiſſe nichts und
nur die Maslow wäre an allem ſchuld, während ſich Simon
auf die Worte beſchränkte:

Thut, was Jhr wollt, ich bin unſchuldig
Kils die Maslow an die Reihe kam, S ſie gar nichts,

ondern richtete nur a Augen auf den Präſidenten und ließ
e wie ein I iid durch den ganzen Saal ſchweifenann ſchlug wie zu Boden und begann laut zu

ſchluſzen
e

oziale und
orderte ihn der Präſi

der eben einen

ulver nur

eigentlich ein Schluchzen war. T war ſich über
ſeine neue Lage immer poch nicht klar und ſchrieb dieſes pUche Schüuchzen wie auch die Thränen die ihm an den gugen

ſtürzten, ſeinen aufgeregten Nerven zu.

2

Als die Angeklagten geſagt, „was ſie zu ihrer Verteidi
zu ſagen hatten', ſetzte man die Fragen zulh die den Geſchwo
renen vorgelegt werden ſollten, und der Präſident ging die
Thatſachen noch einmal durch.

erklärte den Geſchworenen ausführlich, daß der einfache
Diebſtahl nicht mit dem Einbruchsdiebſtahl verwechſelt wer
den dürfte, und die Entwendung eines Gegenſtandes aus einem
geſchloſſenen Raum r von der Entwendung aus einem
offenen Raume getrennt werden müſſe. Dann erklärte er, d
der Mord eine Handlung darſtelle, aus der der Tod ein
Menſchen hervar inge, und daß die Vergiftung ine
ein Mord ſei. uf ſagte er den Geſchworenen, wenn der
Diebſtahl und der Mord vereint quegekinrt würden, ſo hätte
ein ſogenannter Raubmord ſtattgefunden.

Dabei vergaß der Präſident durchaus nicht, daß er Eile
atte die Sache e ſchnell wie möglich zu Ende zu bringen.

er war an ſeinen Beruf ſo gewöhnt, daß er uic mehr
aufhören konnte, wenn er einmal zu ſprechen anfing. Deshalb
erklärte er den Geſchworenen w ch, wenn ihnen die
Angeklagten ſchuldig erſchienen, ſoſie fur ſchuldi t See e ne dertetie fur uldt u erklaren; teals unſchuldig, ſo t das ſie un uätten ſie das Recht, für unſchuldig zu
erklären.

Als er ihnen dann aber noch auseinanderſetzen wollte. daß
ie, wenn ſie eine der vorgelegten Fragen bejahten, quch die
ämtlichen vorgelegten Fragen bejahen müßten, wenn ſie aber

nur einen Teil der oder jener Fragen bejahen wollten, ſie dieelben ſorgſam erläutern müßten, kam im der Gedanke, auf

ie Uhr cr. und er bemerkte erſchrocken, daß es en
Uhr 5 Minuten war. Deshalb beeilte er ſich, zum

er Sache zu kommen und wiederholte och eintmmal, was die
ſage der Staatsanwalt und die Zeugen ſchon ſo oft ge
agt hatten.

Gortſehung folgt))
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mit den aten u ennarchie ſelbſt dürfte nicht ganz unberührt davon bleiben,
ondern ſich mehr und mehr in eine Art „Bürgerkör tum“Du lten. t es auch zu verſtehen, daß die k des

wadelſtrümpfleriſchen rn der auf Siege der

en etngs da auf dem Umwege üan das teuercuder des Staats zu i3
elangen. De auch das byzantiniſche Weſen Kaddhe u

t ane. Jn einem monarchiſchen Staate, der nicht parla-
mentariſch regiert wird, ſtellt die Hofgeſellſchaft die Kreiſe dar,
aus denen ſich die Leiter des Staatsweſens immer neu rekru
kieren. Bis jetzt P in der Hofgeſellſchaft das oſtelbiſche
Landjunkertum; es würde auch in der Politit bald bemerkbarwerden, wenn an deſſen Stelle die Finanzariſtokratie r
gartenviertels träte. Man giebt ja eine gewaltige i
um ar aufzurlicken, beſonders die Damen ſehenofleben das reine Päradies. E heninerſeits kann man dichaft menſchlicher Eitelkeit nur belächeln, anderſeis bueſte es

eine große Wendung bedeuten, wenn die Quitzows, Köckeritze
und Jtzenplitze durch die v. v. Müller und v. Cohn
erſetzt würden. Auf einmal wird das ja nicht kommen, aber
augenſcheinlich bahnt ſich eine „Auffriſchung“ langſam an. Die
neue Ariſtokratie, welche den Kohlenhammer und den Stab
Merkurs im Wappen führt, hat ſich ſchon in mancher Beziehung
einſlußreich gezeigt. Aber bald dürfte das noch deutlicher wer
den; die neue Sonne der „Weltpolitik“ wird wohl zunächſt in
Deutſchland ſelbſt ihre Früchte reifen laſſen.

Auch der Hof trägt eben der twicklung vom Agrar- zumJnduſtrieſſ keine s 8
Schulnot.

Es fehlt an Volksſchullehrern! Aus allen Ecken Oſtelbiens
erklingt in den Blättern dieſer Ruf. Die Berliner Volkszeitung
iſt in der Lage, heute mitzuteilen, daß infolge des Lehrer
ha ngeie im Dorfe m Kreis Oſthavelland, die
durch Verſetzung des früheren erledigte zweite
Lehrerſtelle un beſetzt geblieben iſt. Sie muß, ungeachtet der
Poſe Kinderzahl, vom erſten Lehrer mitverwaltet werden.

ie Preußiſche Lehrerzeitung bringt ferner einen bemerkens
werten Beitrag zu dieſer Not in einem Arttkel, betitelt: „Die
preulee Schulpflicht in Theorie und Praxis“, worin ſie aus

er letzten preußiſchen Schulſtatiſtik (aufgenommen 1896, ver
öffentlicht 1898) den Nachweis führt, wie groß ſchon ſeit
Jahren die ver eng Kinder iſt, die „wegen Ueber
füllung der öffentlichen Volksſchulen“ vom Schulbeſuch zeit
weilig ausgeſchloſſen worden ſind. Nach der erwähnten Sta
tiſtik konnten in den Städten 578 und auf dem Lande 1831
Kinder, im ganzen Staate alſo 2409 Kinder, 1896
wegen Ueberfüllung der öffentlichen Volksſchulen
nicht aufgenommen werden. Jm Jahre 1882 betrug die
Zab dieſer Kinder noch 9432, 1886 war ſie nur lim ein ge

nges, nämlich auf 8826, 1891 dagegen auf 3239 geſunken,
und in den fünf Jahren bis 1896 iſt auch nur eine ganz un
weſentliche Abnahme, bis auf 2409 eingetreten. Die hach den
einzelnen Landesteilen geordnete Statiſtik ergiebt die Thatſache,
daß die öſtlichen Provinzen mit den geſchilderten Mißſtänden an der Spitze marſchieren; Poſen ſellte jederzeit

das größte Kontingent der vom Schulbeſuch ausgeſchloſſenen
Kinder, und das, obwohl ſeit dem Jahre 1886 Millivnen über
Millionen von Staats wegen in dieſe Provinz hiteingeſteckt
worden ſind. (Aber nur nicht für die Schulen. Red.) Die
Statiſtik zeigt alſo, daß es mit der Durchführung der Schul-
pflicht im preußiſchen Staate nicht beſonders glänzend beſtellt
iſt. Es fehlt an Schulzimmern und Lehrern, und
die Regierungen ſcheinen im ſtande zu ſein, hier normale
Verhältniſſe zu ſchaffen. „Noch niemals haben wir irrtſo haßt es in der Preußiſchen Lehrerzeitung, „daß militär-

pflichtige Leute nach Hauſe geſchickt werden, weil keine
Räume für ſie da ſind; bei den Schulrekruten aber läßt man's
juſt geſchehen, und dabei 54 doch Preußen der Sage nach das„Land der Schulen und Kaſernen“ ſein. Die allgemeine
Wehrpflicht wird wohl durchgeführt, aber die allgemeine Schulpflicht ſteht, wie man ſieht, u manche Landesteile immer noch

auf dem Papier.“ Es iſt ein Kapitel derSchulſtatiſtik, dieſes Kapitel von den „wegen eberfüllung der
öffentlichen Volksſchulen“ vom Schulbefuch ausgeſchloſſenen

La tel dies als eine „Ausgabe für kir
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Eine „Ausgabe für kirchliche Zwecke“. Das Berliner
berverwaltungsgericht hat ein bemerkenswertes Urteil gefällt.

t für zuläſſig erklärt, daß einem Vereln, der die So
zial demokratie z rer t bon der Provinynode erhebliche Gel rer wurden.

che Zwecke“ zu
erachten.

Zur Vorgeſchichte diefes auffälligen Urtelfs berichtet die Ber
liner Volkszeitung dies: „Dem Vere n „Cvangeliſch-ſozia-
ler Zentralausſchuß“, der nach dem Statut die Aufgabe
verfoigt, die Organ der ebangeliſchen Kirche in
Schlkeflen gegen die ſozialdemokratiſche Bewe-
gung zu unterſtützen und Werke der chriſtlichen
Liebesthätigkeit ſowie die chriſtliche Preſſe und
das evangeliſche Vereinsleben zu fördern, hatte die
Provinzialſynode eine durch Umlage aufzubringende Beihilfe
von 12000 Mark für drei Jahre zur ging geſtellt. Eine
Kirchengemeinde weigerte ſich, hierzu beizutragen, da dieſe
Ausgabe weder eine kirchliche ſei, noch provinziellen Zwecken
diene. Ein Verein, der die Sozialdemokratie bekümpfe, diene
nicht religiöſen, ſondern politiſchen Zielen.

s Oberverwaltungsgericht wies aber im Prin
ip die Klage ab. n der ung heißt es, daß, „da
er Wirkungskreis der Generalſynode darin gipfle, alles zu

thun, wodurch die Landeskirche gebaut und gebeſſert werde, zu
den Aufgaben der Kirche und ihrer Organe auch gehöre, einer
die chriſtl Geſinnung und Sitte in der Gemeinde unter
grabenden terverbreitung der Sozialdemokratie
zuarbeiten, deshalb müſſe auch die ſtreitige, von der Provin
gialſynode r eue Auflage, da ſie es einem Verein
erleichtern ſoll, dabei unterſtützend mitzuwirken, als eine Aus-
gabe für kirchliche Zwecke gelten

Die Kühnheit dieſer wunderlichen Auslegekunſt iſt unüber-
trefflich: das orthodoxe Muckertum und die ganze Kumpanei
ſozialiſtenfreſſeriſcher Paſtoren und Konventikel wird dieſe inter
eſſante Entſcheidung mit Jubel begrüßen.

Es wäre nicht verwunderlich, ſchreibt die Freiſinnige Zei
tung, wenn nun irgendwo die Kirchenſteuern erhöht würden
mit der Begründung, daß der Mehrertrag für die Bekämpfung
der Sozialdemokratie beſtimmt ſei.

Die Aufgabe der Kirche iſt die Bekämpfung der
demokratie, ſo entſcheidet ein hohes preußiſches Gericht.
Eine hohe Perſon dagegen hat einmal geſagt, politiſche Pa-
ſtoren ſeien rin Unſinn, die er hätten ſich um die
Politik nichts zu kümmern, dieweil ſie das nichts angeht.

Mit einem unverſchämten Verlangen hat eine konſerva
tive Ordnungsſäule in Breslau einen Parteigenoſſen zu be
läſtigen gewagt. Jn einer Parteiverſammlung, die vorgeſtern
zu dem Zwecke der endgültigen Stellungnahme zu den Land
tagswahlen ſtattfand, teilt Genoſſe Boremski mit, daß vor
einigen Tagen einer der konſervativen gen Deſtillateur
Hermann Seidel, an ihn herangetreten ſei und ihm ein
tauſend Mark angeboten habe, damit er ſeine Ge
ſinnungsgenoſſen unter den Wahlmännernbewege,ſich der Waht zu enthalten und mit denſelben am
Wähltage einen Ausflug zu unternehmen.Das konſervative Gelichter S unſere Genoſſen bekanntlich

beſchuldigt, daß ſie ſich ihre Stimmen haben von den Frei-
nnigen abkaufen laſſen. Feht zeigt es ſich, wer gern Stimmen
aufen möchte!

Den Stimmenkauf ahndet das Strafgeſetzbuch mit
ſchwerer Strafe. S 109 des Strafgeſetzbuches lautet: „Wer in
einer öffentlichen Angelegenheit eine Wahlſtimme kauft
oder verkauft, wird mit Gefängnis von einem Monat
bis zu zwei Jahren beſtraft, auch kann auf Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.“

Heran, Herr Staatsanwalt!
Dreſchen iſt frei! Pückler und ſeine Freunde wurden

vom a Berlin von der Anklage der eGewaltthäligkeiten freigeſprochen. Wir berichten am Mon-
tag über den Prozeß

Ausland.
Jtalien. Amneſtie? Nach einem, der Kreuzztg. aus Rom

a S
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Damen Jackettsaus schwerem Diagonalstoff Stück 2.75 M.

Kindern, und es iſt darum gut, daß von Zeit zu Zeit ganz zugehenden Berichte wird das Gerücht, daß ſich der Miniſterrat

h

Anerkannt grösste Auswahl geschmackvoller, solider Neuneiten in:

Garnierte Damenhiſto
in geschmackvoller Ausführung Stück 90 Pf.

Garn. Mädehenhüte, 85 r

in refchster Auswahl, Neuheiten,

Damen- Kragenaus gutem e Krimmor, goefüttert, 2

Damen-Capesp Stück 4 r

Fragen einer Amnin ſeitter le beſaßund ten i hnige eine teilweiſe z
ahlevlen, in ſonſt unterrichteten Kreiſen für glau dig ge

alten.

Provingielles.
Lettin. Jn einer Volksverſammlung ſprichtan nachmittag der diedeteir Welhmann aus Halle

ber das aktu u ema: Arbeitertrutz und Reichsregierung
et uch i diwendig (Siehe Jnſerat.)gl. Wetilßenfels. narchiſtenſpuk. Vor nicht l
Zeit wußte unſer Tageblatt zu berichten, daß auf unſerm
hof zu wenig Polizei dageweſen ſei, um zwei gefäAnarchiſten feſtnehmen zu können. Allerdings ſtellte ſi

heraus, daß man zwei bürgerlichen Berichterſtattern hin
telegraphierte und dieſelben verfolgt hatte.

an.
Derartigemärchen zieren jetzt täglich unſer nte

uß vonz r r Aer en ieule zu vom Strebergeifſt eſſene bü
e nn,

kann auch z ders ſein, die Aufmerkſamkeit
u iegen au

ich Saſen Aber krltiſche Zeithuntte hin
iche Geſellſchaft ü e Zeitpun e nnach dent SpitbubenRezept: Häaltet den a h man be

h andere, um ſich ſelbſt für unſchuldig erklären zu
önnen.
Jn einer der letzten Nummern leitartikelt unſer kleiner

Schweinburg über die Sozialdemokratie als Schutz egenAttentate. Dieſer Blödſinn, der Sozialdemokratie die 4

tate an die Rockſchöße zu hängen, iſt nicht neu, er erſcheint 6
in veränderter Auflage. e Attentate ſollen die Frucht
Sozialdemokratie ſein. Als Beweis führt unſer Schweinburg
an, daß die beideh Attentate von 1878 den Wahlen, welche zu
vor ſtaktgefunden haben, gefelst Fern wo die Sozialdemokratie
93 Stimmen ſt lten hat. dann müßten nach Schw
urg jetzt noch mehr Attentate pa feren, jetzt die Soz

den atie über 24 Mill. Stimmen verfügt. Daß die
maligen Attentate Bismarck ſehr gelegen kamen, iſt bekannt
brauchte ja zu einem Material. Hödelratie abſolut nichts zuNobiling hatten mit der Sozialdemo

eim Niederwalddenkmal war nürPrh, uch die Attentäteret
olizeimache, es iſt feſtgeſtellt worden, daß die Polizei ſchon

Wochen zuvor wüißte, was kommen ſollte, alſo war es
Polizei und Spitzelarbeit. Auf dieſem Gebiete die vielen
weiſe zu ſeripgen dalür. Zaß Attentate gemacht und er
werden als Material zu Knebelgeſetzen, wie man ein Sozialiſten

eſetz gebraucht hat, um die Oppoſition totzumachen, das weißheute jedes Kind, ſo gut wie die Behörden Material zuſammen
getragen haben zur Zuchthausvorlage, um den Ar n de

Fegihepec entreißen, damit der Arbeiterklaſſe beſſer das
Fell über die Ohren gezogen werden ſollte. Dann wir
dieſem Blödſinnsartikel zum h noch geſagt, h es der
Aufmerkſamkeit unſerer Polizeibehörden zu danken t aß wir
weniger Attentate zu verzeichnen hätten wie andere Känder
der deutſche Volkscharakter genügend Schutz dafür bietet.
wohl, die Aufmerkſamkeit der Polizeibehörden iſt dafür auch
belohnt worden, bei uns in Wajß erf inſofern, als, nachdem
ſie gegen die mitternächtliche Ruheſtörung des feinen Pöbels
einſchreiten wollten, ſie mit h bombardiert
worden ſind. Von Klage und Beſtrafung hat man nichts ge
hört, es waren ja keine Arbeiter.

Kleine Provinzial Jachrichten.
Erſchoſſen hat ſich in Erfurt ein Handlungsgehilfe, der in
einem dortigen Geſchäft angeſtellt war. Selbſtmordmotiv
kannt Jn Bündorf Kreis Querfurt) ſtürzte der
decker Klee bei Ausübung ſeines Berufs vom Dache und erlitt
ſchwere innere Verletzungen. Ueberfahren von ſeinem 2332

eſchirr wurde in Bedra der Landwirt L. Beide Füße w
ihm gebrochen. Der Schmied Behrend in Bitterfeld ver
letzte vor eigenen Tagen die linke Hand an einem
eiſen. Es traten aber bald heftige Schmerzen und eine
deutende Schwellung in der Hand ein, ſo daß der behandelnde
Arzt eine Operation vornehmen mußte. Da es ſich aber hie
um eine re Blutvergiftung handelte, wurde B. der
chen Klinik überwieſen. Beim Spielen mit Streichhölzern
etzten ſich die Kleider des en Geſchirrführertöchte

eyer in Schönebeck in Brand. Das Kind erhielt le
gefährliche Brandwunden.

Aus dem VReiche.
Sprottan. Eine Feuersbrunſt hat in der Donnerstag Nacht

as reſte ige Spinnereigebäude der Sgpmyſwarey i
ul norpfeil total vernichtet. Sämtliche Maſchinen

und erhebliche Wollenvorräte ſind verbrannt. Der Schaden iſt
indes durch Verſicherung gedeckt.

Verantwortlicher Redakteur: Wilh. Swienty in Halle.

eicdlerstoffen,
Nur besthewährte vorzügliche OQualitäten in tausendfacher Musterauswahl, das Meter von 25 P. an.

Woſſene Kopfshawis
in vielen neuen Dessins Stück 1 x

Seidene Kopfshawisin prächtiger e Stück 2 S
sehr kleiäsame Façons,

Stück 1.75 Mk.

Schwarze Keiderröckein sauberer Ausführung Stück 3 Mk.

federboasvolle Qualitäten, ca. 120 em. lang Stück 60 vt.Damen-Pelz-Baretts

Knaben-Krimmor-Mützen 50 e

t 7 e rr7 xDamen Un 2 Garnier St. 1 75 r. Kapotten für Damen
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gediegene Qual. in versoh. Farben Stek.

u Mädchen in violseit. Auewahl St. 450 bis 50

man Abhtelanß J. Lewin,
I Grösstes Warenhaus fſcr Frovinz Sachsen.

Handschune für Damen
Glace, skäintl. Farb., P. O 93, Winter Trikot Paar

Regenschirme 1.75
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zum Einkauf allerbester

Nerren-, Knaven- und Kinder-
Garderoven.

Bis zur Eröffnung meines Vergrößerungsbaues gewähre auf

alle Neuheiten der Saison
Extra Preise.

i Jn allen Artikeln führe ich nur die
bestem Qualitätem.

Extra- Preise
gewähre in vaar bis 25 des bisherigen, auf jedem

Gegenſtand deutlich vermerkten Preiſes.

Paletots
Joppen

Auch auf die im Schauftenster ausgestellten Gegenstände gewähre

in allen Größen und Preislagen

Aue für Herren, Knaben und Kinder.

bis 25 Rabatt. W

in C Hosen a Grossartigsto Auswahl.

Arbeiter Guarderohren.

Ecl. Do n
Furg Tſeefer
1. großes Schlachtefeſt.

Leipzigerſtraße
am Rathaus durchgang.

Leipzigerſtraße
am Rathaus dirchgang.

Nahnegehſenſteenn
Otto Giseke Nachf., 2 3raſt

e geſchützt.
Inhaber: Onakar Sehilt, AUndedingt. Erſoig, wotariel deglanbigt.

Fernſpr. 952. Halle a. S., Gr. Steinſtr. 83.
Neue Erfindung für

Reparatur- Werkſtatt. Gewähre Teilzahlung.

f. Schulzes Vellehenseſfenpuver e von
gungsmittel mit lieblichem Parfü

er löslichen, geruchloſen

ec h te zb R es eiis ſſnnnt- b

r Waſch Bleich- u. Reini-

iſt ein höchſt wirkſames, z ſchädliches Waſch und Reini-

Dieſes Material kann de den

Hausfrauen rig zur Iwen als da e und
Zu haben in e r

G. r h rſtt he See 24und ſtr. 8h Le Sernbier T
burgerſtr. 1Cat Funke, Wettinerſtr. 34.

F. F. O. Gebhrlht, Steinweg s.
F. V. Glsas er Gr. Klaus
a Giauhbke, Bismarck

T e 27.

n 43.2 C s, Langeſtraße.
Cart Zwingerſtr 20.
Frau Ken Ria hter, Seifen

handlung, Leipzigerſtr. 66.
Gostav Rählemann, Blücher-

ſt 3, amaf, Wörmlitzerſtr. 107.

Jn Giebichenſtein bei:Chrietion Brenner e Große
Brunnenſtr. 27.

en rrgvVerlag und ſür vie Inſerate verantworitlich: Auguſt Großz. Druck der Halleſchen Genoſſenſchafts-Buchdruckerei (E. G. m. b. H) Halle a. S. e

So elverbindungen odse jeden

liebter und geſuchter als ſparſame Handwaſchſeife.

S

Otto Knolls Herren-Garderobe.
36 Leipzigerstr. 36G.

Abz ung
Winter- Anzüge und Paletots

mur müt Mark 5 Annahlumng.
i 7 Meter Kleideratolff, pehwarz m. tnrvig

mr mit Mark 2 Ansahhluang,sowie Waren und Möbel aller Art
empfiehlt

Paul Sommer

material für Wollwäſche.

oberhalb des Turmmes im PgehorroKräm,

Große r an

Empfiehlt ſein großes Lager in hocheleganter fertiger Herrengarderobe als:

Winter-Ueberzieher, Joppen, Havelocks,
Arbeiter Garderoben u. ſ. w.

Die Abteilung für Frfertionng Maß iſt mit den feinſten und ge
ſchmackvollſten Stoffen des Jn und Auslandes aufs reichſte ausgeſtattet und
werden Beſtellungen nach Maß unter Garantie für beſten Sitz und Tragbar-r a bei keit bei billigſter Preisſtellung ſchnellſtens re ſchnellſtens ausgeführt.

empfiehlt

Rossfeisch,
i nur hochfeine Qualität, W

P Filiale bei Herrn Aöpel, Leoſtraße 1. W

14 Leipzigerstrasse 14, I. u. II. Etage,
10 Minuten vom Bahnhof entfernt.



Volksblatt.
Halle a. S, Sonntag den 28 Oktober 1900 11 Jahra.

Iokales und Provingielles.
Halle a. S., 27. Oktober 1900.

Der grobe Unfug der Giftnundel.
Als vor einigen Wochen unſer Kollege Swienty wegen

verſchiedener Briefkaſtennotizen, die in der vorgeſtrigen Ver
handlung den Gegenſtand der Anklage bildeten, gerichtliche Ver
nehmung hatte, da frohlockte das Hammerſteinorgan und prophe-
zeite ein energiſches Einſchreiten der Staatsgewalt gegen dieſe
Art Boykottierung der kleinen Geſchäftsleute. Das war im
lokalen Teil. Die Lorbeeren, die ſich das Blatt bei allen ähn-
lichen Draufgängern dadurch erwerben wollte, ließen natürlich
den Gerichtsberichterſtatter dieſes Blattes, einen Herrn Lentz,
nicht ſchlafen. Und ſo benutzte er denn die Grobe Unfugsver
handlung wider unſer Blatt, um ſeinem ſchwer gekränkten,
patriotiſchen Herzen unter der Spitzmarke: Sozialdemokratiſcher
Terrorismus wie folgt Luft zu machen

Dem ſkandalöſen Treiben des hieſigen ſozialdemokratiſchen
Volksblattes, die Arbeiter und kleinen Geſchäftsleute durch
fern Boykotterklärungen zum Abonnement zu zwingen,
iſt erfreulicherweiſe endlich ein kräftiger Riegel
vor geſchoben worden. Lange genug hatte dieſe Methode
der zwangsweiſen Vermehrung der Leſerzahl ſchon gedauertund es iſt dem Vorgehen des Bahnbeamten
Herrn Feigel nur Dank zu wiſſen, da er das
durch verſchiedene Zuſchriften an die Staats-
anwaltſchaft ſchon voll gewordene Maß zum
Ueberlaufen gebracht und zu einer Anklage gegen den
Redalteur des Volksblattes Veranlaſſung gegeben hat.
Natürlich blieb dasſelbe bei ſeiner bekannten Manier, Schmutz
und Geifer auf diejenigen auszuſpeien, die als ſtaatstreue
Bürger ihre Pflicht gethan hatten. Und ſo mußte denn
auch Herr F. es über ſich ergehen laſſen, in den Spalten des
Umſturzblattes heruntergezerrt zu werden, welches dabei
ſeinen Leſern „viel zur ennzeichnung der Rechtsanſchau
ungen unſerer modernen Juſtiz Charakteriſtiſches“ verſprach.
Bei der heutigen Verhandlung wider den Redakteur Swienty
wegen groben Unfugs, verübt durch verſteckte Verrufs-
erklärungen, kam nicht „viel Charagkteriſtiſches“ zu Tage,
ſondern nur das eine, daß es dem Volksblatt nie und immer
gelingen wird, einem preußiſchen Gericht blauen Dunſt vor-
zumachen und ihm Jnterpretationen aufzuoktroyieren, die wohl
in dem Kopfe eines noch unreifen Redakteurs von 24 Lebens-
ſgbren, aber niemals bei einem erfahrenen Richter Platz greifen

nnen.
Es folgt dann der Bericht über die Verhandlung, ſelbſtver
ſtändlich in möglichſt tendenziöſer Weiſe. Dieſer ſelbe Menſch,
der hier Gift und Galle gegen uns ſpeit und jedem Scharf-
macherblatt als Gerichtsreporter empfohlen werden kann, beſitzt
nämlich auch noch die Eigenſchaft, „unparteiiſch“ ſchreiben zu
können. Wir geben hier einen kurzen Auszug aus dem Berichte
des Generalanzeigers denn dieſes Blatt iſt es, für welches
der Herr Berichterſtatter außerdem noch arbeitet und
pyr wird die Zweiſeelentheorie dieſes Mannes zu würdigen
wiſſen:

L. Halle, 25. Oktober.
Grober Unfug durch die Preffe wurde dem Redakteur

des Volksblattes Herrn Swienty zur Laſt gelegt. Die
Nummern genannten Blattes vom 17., 23. und 28. Juni ent-
hielten Briefkaſtennotizen, in denen mitgeteilt wurde, daß
einige namentlich angeführte Gewerbetreibende nicht
Abonnenten des Volksblatt ſeien. Jnfolge verſchiedener bei
der Staatsanwaltſchaft eingegangener Zuſchriften wurde wegen
roben Unfugs Anklage gegen Herrn Swienty, der dieRummern als verantwortlicher Redakteur gezeichnet hatte, er

hoben, weil die Notizen geeignet ſeien, die Allgemeinheit zu
beunruhigen. Der Angeklagte übernahm die Verantwortung,obwohl herartige Briefkaſtennotizen eigentlich Sache der
wo dition ſeien, und er ſie vor dem Druck gar nicht geſehen

abe.
Jn dieſem objektiven Stil bewegt ſich das weitere Referat

über die Verhandlung. Alſo Schmock ſchreibt, wie es verlangt
G

Fortlaufend grosse Pingänge entzückender Saison Neuheiten in:

Jacketts, Krasen,

wird: generalanzeigermäßig, giftnudelmäßig, alles einerlei.
Und ein ſolcher Menſch wagt es, von der Pflicht der ſtaats-
treuen Bürger zu ſprechen, der der Staatsan
waltſchaft durch eben dieſe ſtaatstreuen Bürger das Wort zu
reden Er ſpricht von blauem Dunſt vormachen und von
künſtlichen Jnterpretationen, als hätte er das größte Recht,
über uns einen moraliſchen Gerichtstag abzuhalten. Fürwahr,
es iſt ſchade um die Tinte, die man verbraucht, um ein ſolches
Jndividuum an den Pranger zu ſtellen. Das „zur Kennzeichnung der Moralanſchauungen eines Schmocks Charakteriſiſche.

Nach einem Zuchthausgeſetz für ländliche Arbeiter
ſchreit abermals die Landwirtſchaftskammer unſerer Provinz,
die am Donnerstag hier ihre Plenarverſammlung abhielt.

Landesökonomierat v. Mendel-Seeinfels legte die
nſichten der Verſammlung über den Kontraktbruch in der

nachſtehend abgedruckten Erklärung nieder:
1. Der in bedenklicher Weiſe überhandnehmende Kontraktbruch

des ländlichen Geſindes und der landwirtſchaftlichen Arbeiter
iſt ein ſchwerer Uebelſtand, welcher der ſofortigen Abhilfe be-
darf. Er ſchädigt die Arbeitgeber in empfindlichſter Weiſe, daer hauptſächlich in der Zeit der dringendſten land wirtſchaftlichen

Arbeiten vorzukommen pflegt. Er führt aber auch zu einer
Verwirrung der ſittlichen Anſchauungen unter
der ländlichen Arbeiterſchaft, indem er das Pflicht-
bewußtſein und die Vertragstreue untergräbt.

Die Bekämpfung des Kontraktbruches liegt daher im öffent-
lichen Jntereſſe.

2. Das in einem Teile des preußiſchen Staates giltige Geſetz
vom 24. April 1854 gewährt einen durchaus unzureichenden
Schutz gegen den Kontraktbruch. Ein wirkſamer Schutz gegen
den Kontraktbruch iſt vielmehr nur von einem für den ganzen
Umfang des preußiſchen Staates nach dem Muſter des an-
haltiſchen Geſetzes vom 16. April 1899 zu erlaſſenden Geſetze zu
erwarten.

3. Jm einzelnen ſind an das zu erlaſſende Geſetz zur
eins des Kontraktbruches folgende Forderungen zu
tellen

a) Der Begriff des Kontraktbruches iſt dahin zu erweitern,
daß nicht nur das widerrechtliche Verlaſſen des bereits an-
er Dienſtes, ſondern auch die grundloſe Verweigerung
es Dienſtantrittes mit Strafe bedroht wird.
b) Die Verleitung landwirtſchaftlicher Arbeiter zum

Kontraktbruche durch dritte Perſonen insbeſondere auch der
erfolglos gebliebene Verſuch der Verleitung, iſt unter
Strafe zu ſtellen, damit der gegenwärtig in großem
Umfange betriebenen gewiſſenloſen Aufwiegelung und Ver-
hetzung der land wirtſchaftlichen Arbeiter durch Agenten, Auf-
ſeher und andere auf ihren Vorteil bedachte Perſonen Ein
halt gethan werde.

o) Es ſind Strafbeſtimmungen gegen Arbeitgeber zu er-
laſſen, welche landwirtſchaftliche Arbeiter ohne genügenden
Ausweis über die rechtmäßige Löſung des letzten Arbeitsver-

in Arbeit nehmen oder bei erſt ſpäter erlangter
enntnis des Kontraktbruches nicht ſofort entlaſſen. ß
d) Jn den Fällen zu b und o iſt dem geſchädigten Arbeit-

geber ein geſetzlich beſtimmter Schadenserſatzanſpruch ent-
r den 88 124b, 125 der Reichsgewerbeordnung zu ge-
währen.
4. Die Plenarverſammlung weiſt mit Entſchiedenheit die er-

hobenen Verdächtigungen zurück, daß das beantragte Geſetz zur
Bekämpfung des Kontraktbruches ein Ausnahmegeſetz
gegen die Landarbeiter ſei. Der Kontraktbruch der
land wirtſchaftlichen Arbeiter und Dienſtboten iſt innerhalb der werden
Provinz Sachſen gegenwärtig bereits durch die 88 5!, 167, 168
der Geſinde-Ordnung vom 8. November 1810 und S des Ge-
ſetzes vom 24. April 1854 mit Strafe bedroht. Der Schwer-

Arbeitgeber liegen, welche kontraktbrüchige Arbeiter wiſſentlich
in Arbeit nehmen und weiter beſchäftigen, und in der Be-
ſtrafung der Aufwiegler, welche die Arbeiter mit oder ohne Er
folg Br Kontraktbruche zu verleiten ſuchen.

5. Die bisherigen Erfahrungen haben deutlich Keggr ar
eine Beſſerung der beſtehenden Mißſtände audem Wege der Selbſthilfe völlig ausgeſchloſſen

von auswärts zugereipunkt des neuen Geſetzes ſoll vielmehr in der Beſtrafung der 4

iſt, weil gegen das Treiben der gewiſſenloſen Arbeitgeber,
genten u. ſ. w., welche die hauptſächlichſte Schuld an der fort

währenden Zunahme des Kontraktbruches tragen, nur durch
Schaffung ſtrenger Strafbeſtimmungen und durch Auferlegung
der Verpflichtung zum vollen Schadenserſatze mit Erfolg vor
segonsgg werden kann.

ie Plenar- Verſammlung richtet deshalb an die königliche
Staatsregierung die dringende Bitte: den wiederholt angekündigten Geſetzentwurf ur Bekämpfung des Kontrakt
aeprs nunmehr möglichſt bald dem Landtage vorzu
egen.

Die Reſolution ſpricht für ſich ſelbſt. Die ländlichen Arbeiter
wiſſen, was ſie von den Herren Mendel und Genoſſen zu
erwarten haben. Wie wäre es denn, wenn die Landwirtſchafts
kammer dem Beiſpiele des Jnvbuſtriellen Verbandes folgen
würde. Vielleicht macht's das in Frage kommende Miniſterium
etwas billiger, da es „notleidende“ Landwirte ſind, die die
Beiträge zur Landwirtſchaftskammer aufzubringen haben.

Jmmer heran, weine Herrſchaften! Folgende Poſt
karte, adreſſiert an die Herberge zur Heimat, Halle a. S.,
Mauergaſſe, wehte uns der Wind auf den Leon

Arbeitswillige Reiſende, ehemalige Korrections- und Zucht
häusler im Beſitz von Jnvaliden-Karten finden bei mir ſtets
Arbeit mit Graben im Garten, Holzhacken, Bäumeroden
u. dergl. m. Bisher wurden 60 Mann beſchäftigt, davon
etliche durchgebrannt, einige auch 8 14 Tage beſchäftigt und
wiedergekommen ſind. Viele haben aber gar nicht angefangen.
Tageslohn 75--9 Pf. je nach Leiſtungen und freie Koſt. Logis
wird nicht mehr gewährt. Bei r s ein Schnäpschen, Zigarre oder 10 Pf. extra. nterpeißen bei Bernburg,
Station: Bebitz bei Könnern. Pfarrer Moldenhauer.
Der Herbergsvater hat wohl die Güte, dieſe Karte auszu
hängen Sonnabend und Sonntag keine Einſtellung.

Der Diener der chriſtlichen Nächſtenliebe iſt durchaus nicht
wähleriſch. Zuchthäusler, Korrektionäre, Arbeitswillige, alles
nimmt er in ſeine Arme auf; er übt wahr hafte Nächſten
liebe, damit er ſeine Arbeiten geleiſtet bekommt. Es
kommt ihm auch auf ein Schnäpschen nicht an; trotzdem
brennen ihm auch welche durch. Undankbare Gefellſchaft!
Wir raten Herrn Moldenhauer, ſich als Werkmeiſter einer
Fabrik anſtellen zu laſſen. Er verſteht das Geſchäft!

Die StadtverordnetenVerſammlung wird ſich am
Montag mit folgenden Punkten beſchäftigen: 1. Bericht über
den Stand und die Verwaltung der Gemeinde- Angelegenheiten
der Stadt Halle für 1899/1900. 2. Aufhebung der projek-
tierten Verlängerung der Auguſt jetzt Körnerſtraße. 3. Reini
gung der Klaſſenräume in den Schulen der früheren Vororte.
4. u einer Entſchädigung für Land von dem Grund-
ſtücke Große Ulrichſtraße 18. 5. Verlegung einer Kanalſtrecke
in der Burgſtraße. 6. Erwerb zur Merſeburgerſtraße ent
fallenden Landes. 7. Feſtſetzung des enentte e für eine
Hoſpitalſtelle. 8. Bewilligung von Mitteln für Zeichenunter
richt am Gymnaſium. 9. Jnterpellation Grote und Genoſſen,
die Zuſtände auf dem Stadtgute betreffend, welche durch die
Anlage der Hildebrandſchen Anſchlußgeleiſe entſtanden ſind.
Geſchloſſene Sitzung. 10. Antrag, den Ankauf des Am-bergerſchen Abdeckereigrundſtücks betreffend 1x. Anſtellung

eines Polizeiſergeanten, 2. Leſung.
Streik der Steinſetzer. In der geſtrigen Verſammlung

gab die Streikleitung ihren Bericht dahingehend, daß zu den
neuen Bedingungen bei 5 Unternehmern 35 Mann beſchäftigt

Jm Ausſtand ſtehen außer den 45 Abgereiſten noch
Arbeitswillige ſind bis dato 16 zu verzeichnen. Einſer und bei dem Unternehmer Jakob in

Arbeit getretener Kollege legte die Arbeit ſofort nieder, als er
erfuhr, daß wir im Streik ſtehen, indem er erklärte, trotzdem
er unorganiſiert ſei, würde er nie ſeinen ſtreikenden Kollegen
in den Rücken fallen. Dieſelbe Angelegenheit wird noch ein
gerichtliches Nachſpiel haben da demſelben der verdiente Lohn
nicht ausgezahlt wurde. Ueber die an den Magiſtrat und das
Stadtverordneten Kollegium eingereichte Petition wird be

3 Mann.

r

Capes, Abend-Mänteln, fertigen Kleidern, Röcken, Blusen, Unterröcken,

Knaben und MHädehen-Konfolction.
Ausserordentlich geschmackvolle Neuheiten in

Kleiderstoffen
von einfachster bis hochfeinster Art, nur bestbewährte PFabrikate in grösster Farben- und Muster- Auswahl.

Verkauf zu festen, anerkannt biIIigsten Preisen-

Grosse VUlriechatraane 23.

rummer Benjamin
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e e er Werun t S t t

richtet daß die r dieordnung ü in,denen den aehinert wurde u e.
der hieſigen r ra, Junggeſellen Losſprache be
treffend. Jn den diesbezüglichen Kontrakten heißt es, daß die
Junggeſellen in der Oktober Verſammlung
werden. Die Jnnun r ja ſchließlich nun auch die betr.
Verſammlung am Schluß dieſes Monats zugelest. um die bei

en Unternehmern in Lehre ſte reſellen zu ſprechen trotzdem auswärtige, g.denn aber angehörige Unternehmer ihre Junggeſe
eits am 30. September als Geſellen anerkannten P nun

allgemein die Anſicht vorhanden iſt, daß unſer Streik in dieſem

e keine Erledigung mehr findet, ſo erſucht jetzt derorſidende, dafür d anda zu machen, daß Streik im
nächſten Jahre mit ſeiſcheren in Angri ommen

wird. ie Streikleitung.Einen Arbeitswilligen ſollte der Steinſetzer Genoſſe
Gräfe geſchlagen haben. Er war deshalb heute vor dem
Schöffengericht der angeklagt. Bei dem
Streik der Steinſetzer ſollte er in der Triftſtraße dem taub
ſtummen Steinſetzer Fritz mehrere Schläge beigebracht haben.Die Beweisaufnahme fiel zu ſeinen Gunſten aus, ſo daß der

Staatsanwalt ſelbſt die Freiſprechung beantragte. Das Gericht
erkannte demgemäß.

elegt haben auf dem Neubau Hahne-

en

Die Arbeit wiede
mann u. Köhler in der Freiimfelderſtraße die Hälfte der da
ſelbſt beſchäftigten Maurer, weil der Stundenlohn um 2 Pf.
reduziert werden ſollte

Die Volks Verſammlung in Trotha, die am Donners
tag mit dem Reichstagsabgeordneten Kunert als Referent
ſtattfand, war ſtark beſucht Der in den vorhergehenden Ver
ſammlungen in Halle, Giebichenſtein 2c., angenommenen Reſo
lution ſtimmte man auch hier einmütig zu.

Zeitz. Herrn R. Näthers neueſte Villa hat, wie der rer
gehe hat, den Namen Steineck erhalten. Wir würden für
die Villa einen anderen Namen vorgeſchlagen haben und zwar„Arbeitereck“ mit Rückſicht darauf, d der durch die Ar
beiter geſchaffene Mehrwert den Bau der Villa herbeigeführt hat.

Naumburg. Zum zweiten Bürgermeiſter wurde in
der Stadtverordnetenſitzung am Donnerstag der Bürgermeiſter
Reißbrodt aus Querfurt mit 17 von 28 abgegebenen Stimmen
ewählt. Neidholdt-Waltershauſen erhielt 10 Stimmen, einFettel war unbeſchrieben.

Eisleben. Der Naturmenſch „guſtaf nagel“, der in
der Provinz Sachſen durch ſeine eigentümliche Lebensweiſe
bereits viel von ſich reden gemacht hat, kommt nun auch nach
Eisleben, um am Montag im Mansfelder Hof ſich zu zeigen.
Nagel lebte bis vor einiger Zeit in einer Erdhöhle im Walde
bei Arendſee, gab dann aber ſeine „Naturwohnung“ auf und
ernährt ſich nun recht und ſchlecht vom Verkauf von Anſichts
karten und von ſelbſtverfaßten Schriftchen, denen er ſeine eigene
Rechtſchreibung gegeben hat.

Mühlberg a. E. Die diesjährige Herbſt- Kontroll
Verſam mung für den Bezirk Mühlberg und Umgegend
findet Monta en 5. Nov., nachwittage 2 Uhr in Mühlberg,
Gaſthof zum Kronprinz, ſtatt. Jn Arzberg findet dieſelbe
am 10. Nov. nachmittags 3 Uhr S

Siersleben. Unfall oder Selbſtmord Am Donners-
tag in früher Morgenſtunde wurde auf dem Eiſenbahndamm
in der Nähe des Niewandtſchachtes von dem Streckenwärter die

räßlich verſtümmelte Leiche des Nachtwächters vom Niewandt-
chacht, Guſtav Teichert von hier Der Anblick

war geradezu fürchterlich Jn der Magengegend war der
Körper von den Rädern eines r vollſtändig
durchſchnitten. Ob ein Unglücksfall oder Selbſtmord vorliegt,

Filz- Schnhe
Filz- Pantoffeln

Kalbleder-, Rossleder-,
Rindleder-Sehuhe

mit und ohne Lederſohlen.

für Herren, Damen und
Kinder.

Kuſhaus 1. Ranges II. II am Fripigerſtruße 87.

572

n n r hwar
dann Ihre neugeborene Kind getötet zu hab

a r neugeborene nd ge et aben,ger lichte beſten jqjeck, aus Jwanowitz
n vor dem Schwurgericht unter An-prochen. Die Geſ veranrmſſte

Rußland, am
le i ſich eine Geldſammlung, um der n
Biere

Ste wurde

watrtp.r elterriſiko. Der ſeit 168 Jahren auf
Ackermanns Brikettfabrik beſchäftigte Arbeiter Schedlock gerietam Donn tag vormittag unter en et 4 x Se
er er d würde. Schedlock, Vater don Kindern,
chon vor mehreren Jahren bei einer loſion auf genannter

brik mit verunglückt. Ob wohl ganz ſichere Schutzvorrichtungen

er. in alter Parteigeneſſe, der Maurer
Friz Weber, iſt am Donnerstag im Alter von ſechzig Jahren

eſtorben. Derſelbe war einer der älteſten Genoſſen hier am
e und ſchon während des Ausnahmegeſetzes in der Partei

thätig Auch bekleidete Weber lange Jahre den Poſten als
Vertrauensmann, ſowie als Expedient des Volksblattes. Die
Eislebener Genoſſen werden ihm ein dauerndes Andenken be
wahren.éfert Bei der Gemeindevertreter-Erſatzwahl
in Jilversgehofen wurde Fengße Hin mit 123 von 146
abgegebenen Stimmen gewählt ie Wahl war durch das
Weſtighen des Vengſſen Simon nötig geworden.

6 e Genoſſechersleben. Wegen groben t d
o akate der

reiner zu 10 M. Geldſtrafe verurteilt.

nationalliberalen Partei von den Plakatſäulen abgeriſſen haben.
Gleichzeitig hatte er ſich auch wegen eleidignng der Polizet
zu verantworten. Er wurde dieſerhalb zu 80
verurteilt. Der Staatsanwalt hatte zwei Monate Gefängnis
beantragt. Die beleidigende Aeußerung fiel im Wahllokal.

Vermiſchtes.
Junfolge einer Keſſelexploſton wurden an Bord des

Dampfers „Eugenia“ 50 Perſonen S h darunter
27 Mann von der Beſatzung. Der Dampfer befand ſich zwi-
a Tomsk und Varnaul auf dem Fluſſe Ob im ſibiriſchen

ußland.
In dichtem Nebel zuſammengeſtoßen ſind nach einer

Depeſche des Wolffſchen Buregus aus Alieante die franzöſiſchen
Dampfer „Faid erbe“ und „Mitidja“. Der erſte iſt kurz danach
geſunken. Von den 27 Mann ſeiner Beſatzung ſind 19 umge-
kommen, ebenſo 5 Matroſen der „Mitidja“, welche die Schiff-
brüchigen zu retten ſuchten.

Telegramme.
Bureau Hirſch.

Berlin, 27. Oktober. Nach einem Telegramm des B. T.
aus Rom erhielt die Tribung aus Peking die Beſtätigung ihrer
Meldung, daß der Kaiſer im Begriff ſtehe, nach Peking
urückzukehren. Prinz Tuan und Tungfuhſiang
leiben in Schanſi, angeblich weil ſie in Ungnade gefallen

ſind, thatſächlich aber, weil ſie der Kaiſer vor einer Beſtrafung
durch die Mächte ſchützen will

Weimar, 27. Oktober. Bei den Landtagswahlen
ſiegten die Sozialdemokraten bis jetzt in den Wahl
kreiſen Apolda und Jlmenau.

Brüſſel, 27. Oktober. Von hieſiger kompetenter Stelle wirdin Abrede geſtellt, daß belgiſche Sicherheitsbeamte ſich in Paris

zur Verhaftung Sipidos aufhalten. Auch die Behauptung,

en er e r 7 v 9 tr e en 5 e h d 4 rn 43 e
habe

London, 27. Oktober. Der frühere Abgeordnete von Vicks
burg, Keyſer, iſt nach einem Telegramm aus Maſeru auf
Befehl Steijns unter Anklage Hochverrats vor ein

See worden.3 a r a beet dte er nne French, von BethelSanderton begab, wurde unterwegs zweimal von denBuren angehalten und aufgefordert, nach Bethel zurückzukehren.

Als ſich der engliſche Kommandant weigerte, würde ſeine Ab
teilung von den Buren umzingelt und ihr acht Ge-
auſ abgenommen, Die Buxren gaben darauf den
ngländern freies Geleit bis Sanderton.

Brieſſaſten der Redaßtien.
anebambel, Merſeburg. Wir ſollen Jhnen t

daß eine in der Nummer 169 vom Dienstag, den 24. Juli d
inter dieſer Spitzmarke ren Briefkaſten-Notiz nichtda zum hat. as ſt uns nicht mögli
anebambel-Briefkaſtennotizen recht bald unſerem Gedächtnis

engereP., Teutiſchenthal. Er iſt nicht verpflichtet, das Arbeits
buch Jhnen außerhalb ſeiner Dienſtſtunden auszuſtellen.

H. G., Eilenburg. Da zum Frettieren die Erlaubnis des
u tigten rt, müſſen Sie das Jhnen abgenommene

r We chon wieder holen laſſen. Futtergeld haben Sie nicht
zu bezahlen.

R. H. Erkundigen Sie ſich bei dem Eiſendreher E. Mennigkeſelbſt. wohnt Burgſtraße 561l.
ſezn eines a

Er
H. 200, Weißenfels. 8 Ehe

kann nur dann ein offenes ſeit wenn ihr Mann
rde eingeholt hat.die Erlaubnis der vorgeſetzten Dien tbeh

Ouittung.
Zum Fonds des Volksblattes:

Von einem Zielbewußten aus Reußen 50 Pfg.
Quittung aus Zeitz.

ür den Agitationsfonds gingen ein:Von der le eilllige Tour 2 z
ark.

Der Vertrauensmann.

Standes amtliche Nachrichten.
Halle (Nord', 25. Oktober.

a e lieknng: Der Gerichtsvollzieher Mattheis und Thereſta Sander (Dingel
Geboren: Dem Arbeiter Schermer eine T. (Große Brunnen 21).beiter Kohl eing T. (Advorgtenweg 28). Dem en Bitter ar Wert.

r 6 a 3 9 a37 Schloſſer nagel ein T.eebenerſtraße em oſſer ter wißer 8). Weichenſteller Beßler eine T. (Hordorſerſtraße 8). ſate 9). Den

Aufgeboten: D e grre o (BeidebuDer endreher Graf un ertha midt 4Ranniſcheſtraße 6). Der Maurer Werner und Anna Pudenz Gan
Der Arbeiter Schulze und Erneſtine Jben (Brachſtedt). Der Maurer Krieg und Ma
Ken pnel (Canens und Halle) Der Arbeiter Purbä und Emma Deuz (Halle und

Geboren: Dem Schuhmacher Grube ein S. (Ludwigſtraße 5). Dem ZiSchaaf eine T. (Jakobſtraße 38). Dem Kaufmann Troſchke ein u
Dem Kauſmann Teuſcher eine T. Schmeerſtraße 11). Dem Schloſſer Beck ein e.

(Pfännerhöhe 49). Dem Fuhrwer'sbeſitzer Zöllich ein S. (Ritterſtrafe 17). Dem
Diener Werner eine T. (Gottesackerſtraße 12) Dem Bierſahrer Kraft ein S. Schmied
ſtrafe 31). Dem Schmied Streuber eine T. (Freiimfelderſtraße 81). Dem Sch ied
Arzt ein S. (Auguſtaſtrade 2). Dem Tiſchler Schröter Zwill.S. (Kellnerſtrate 9). Dem

Srrrrä un S S rn e 23 Schneidermeiſter n ein S.
e 13). em Uhrmacher Kumm i meiſterden r eine 7 ſient er-Kn (Anbolterſraßze Dem 4

esorben: Der Maurer Raetz, 28 J. (Klinik). Des8 J. (Klinik). Des Mehlhändler rin S., v Se en v SA. re 58 J. (Grotze Brauhausſtraße i er Bergarbeiter Berger (Berg

Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation erforderlich. Steuerzettel nd aus
geſchloſſen.

Verantwortlicher Redakteur: Wilh. Swienty in Halle.

Waren J
in Bezug auf Haltbarkeit und vorzüglichen
Sitz zu ſtaunend billigen Preiſen.

Seit Jahren anerkannt beſtes Fabrikat

Waren Sie bei Fax Blankenburg in Anitze, Wasservorstacdit No. I2,
hochfeine abgelagerte Zigarren, Zigaretten,. Tabalk. (Answahl gross.)

Freiwidige Uete ſtützungskaſſe aller

Handwerler u. Arbeiter von Zeit

Zuſchußkafſe.
Sonntag den 24. Oktober vormittags
11 Uhr findet in Wagners Reſtau

rant, Schützenſtraße, außerordent-
liche GeneralVerſammlung ſtatt.

Tagesordnung: Statutenände-
rung. Der Vorſtand.

Sonnta

hnet.

Wartbur
Gr. romantiſche OperMinet.

Sonntag den 28. Oktober nachm.

StadtTheater in Halle g. S.
Direktion: M. Richards.

den 28. Oktober 1900
nachmittags 3 Uhr.

7. Fremden-Vorſt. bei kleinen Preiſen.

Der Hüttenbeſitzer.
Schauſpiel in tigen v. Georges

Abends 7 Uhr
44. Vorſt. im P.-A. 7. Vorſt. auß. Abonn.

und der Sängerkrieg auf der
r 3 Akten von

Richard Wagner

4 Uhr in den „Ballſälen“ (Glauch.
Schützenhaus)

Kränzchen.
Es ladet freundl. ein Der Vorſtand.

Restaur. deutscheciche.

abends 74

1. Viertel.

Montag den 29. per 1900
r

45. Vorſt. im P.-A. 38. Abonn.-Vorſt.
Farbe rot.

Weh' dem, der lügt.
Luſtſpiel in 5 Aufzügen v. Grillparzer.

Thalia- Theater.
Karten den 28. Oktober 1900

Novität! Zum erſten Male. Novität!
Hinter Papas RNücken.

Schwank in 3 Akten von Keßler und
Lippſchütz.

Montag den 29. Oktober 1900
D. Einziges Gaſtſpiel des M
Dresdener Hoftheater-

Maritann

Veranügungs -Berein e Enſenbie Mir ne Buerten Des dat nachmittog
Muſter- Aufführung vo Pannonita-Sertett, ungari Ge-t annhäuſer uſter-Aufführung von ſanghe und ar Wange a D Abends s Uhr: MTE T monatLudwig Stahl Caxl Wiene, Aliee Poliv,Adolf Winds, Luiſe Firle, Marg. Leder.

R Erhöhte Gaſtſpiel- Preiſe. n

Welt Panorama
Gr. Ulrichſtr. 6, I.

Geöffnet von früh 10 bis abends 10 Uhr.

I za r

H.-Giebichenfſtein, Körnerſtr. 52.
Sonntag den 28. Oktober

Apollo Theater

Walhaſla-Thoater.
Direktion: Richard Hubert.

Mr. Daniel und Miß Betty. Bra
vour- Kraft Equilibriſten. Madame
Jenny mit ihrer Meute abgerichteter
Raſſe-Hunde.
wandlungskünſtler. Mr. Valvero.

a e Siſtersun
naſtikerinnen an der elektriſchen Roſen-

Herr Werner Goldmuann,
ginal Geſangs und Charakterhumoriſt.

Herr Anton Sattler, ſüddeutſcher
Geſangs Humoriſt und Jodler.
Junles Grenbaums a herBioſkop“ mit durchweg neuen „ſenſa-
tionellen“ lebenden

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhx.

Jeden Sonnt
Nachmittags 4—6 Uhr

Große Rechmittags
Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.

her das Recht, auf je ein

Ipollo-Thoator,

Direktion Fr. Wiehnle.
W Sonntag d. 28. Oktober: W

vormittags Frei- Konzert.
115 --1 Uhr:

Nachm. 4-6 Uhr8 ittags Vorsieinn
eder Beſucher

ein Kind ſei

Der grandioſe Spielplan!
Die 7 Volians, Elite-Akrobaten.
X Die 5 Trapueills. Spring-Pot-
pourri. Die 3 Vendaros, Equi-

X Die 5 Amélias, Kin
der-Pantomime. X Adolf Spahu,
Original- Humoriſt. X Pabio und
ſein Klown, Malabariſten. X Rd.
Nesator's lebende Photographien.
X Irme Dolenal, Konzertſängerin.
X Anta v. Nonstort, Koſtüm-

Soubrette.
Um den enormen Andrang an den

enſchaltern nach Möglichkeit zue n, ſei darauf r

Mr. G. Chanti. Ver

Victoria m

ri

en.otograp

h

Vorſtehung

illet ein

en ind frei dazu mitzubringen. daß Billets während desgr. Familienabend. W 1 Sämmtliche 77 Tages in Theater Bureau zu8 e C S z Jeden Sonntag ſindFür Lutexrbaltung iſt beſtens ge Fésibmatsſi Vormittags von 512 bis 42 Uhr
orgt. Der kleinſte Komiker der Welt Täglich abends 8 Uhr Tken ladet freundlichſt ein r v ſehlt T r e. paguer hendry u shalber verkaufe i kauft ſtets J. Normitent.W. Kunerre. Spezialitäten- Vorſtellung. Die Polksbuchhandtung. ginnen nen Wege ne ar ug
Ein gr. r v e Auftreten 7 e. Nkraſten r Pebe e e ggel auer ſowie vier Lehrmädchen W

er ehro S 59 S aar edle Lauben.ein fa S un r e c e 30 ucht c menſchneider, Geiſt

ä e



Wir führen nar Damen- und Maächen-Konfektion, sind
deshalb bezüglich der neuesten Noden stets auf der Höhe,
bieten die grösste Auswahl und verkaufen infolge grosser

Abschlüsse zu den allerbilligsten Preisen.

Alleiniges Spezialhaus für Damen- u, Mädchen Konfektion

Geschw. Loewendahl,
Gr. VIrichesatrasse 49 (AlIter Dessauerv)-

r ne weine geringeren e Gläſer- Gasthaus zum „Hafen“. z 03mErprobtes ankoſten bedeutend biliger! J Srülapparat r Gaſthof rei Körige.
u Sonnabend d. 27. Okt. Kl. Uiri aße 36.e Nach wiev or ren chluchte Feſt, e

ohannesbeersatt., Gold. Medaille, u. beſchränkt regulier wozu freundlichſt einladet Jami ien- Abend
Carl Krützen Fldikg. Ansführung, billigſt baren Zufluſt ten e. Wurſt aus außer dem Hauſe mit humor. Unterhaltung,

rege ren Preiſe in Folsterwaren. hre e et r7 v Zeichnung und Preiſe poſtfrei eskaur. Alma er, M in
Mrmöl Karseoh, Sonntag den S Sicher 1900 an auimann

125. 28. 30. 36, 40, 45. 50 Klempnerei ze., un enene e t r P verzichſien Ciuacwünſche r
tPlüsch Garniiuren. Holz-Schuhe er lade ſegte e Witgnedern et Verbarges Aer bar

Maſern sämtl. Polsterwaren Arten aus beſtem Material e und Erdarbeiter Deutſchlands.

a en et e Rest Bonn Seht e van
Fertige Betten,

daunenweich n. federdicht
für nur 18, 25, 30-45 RM.

Bettſtellen mit Matr.
fär nur 20, 24 30, 40-45 M

Einzelne Bettteile ſpottbillig.

Wobnungs- Pimricdtungon, waße San ihr dert mit Zoier, Gartenftrafßze. beſohlt u
Sonntag und Montag ariert, wie bekannt, mit gutemhre Schlefftube, Küche, Stiefel und Schuhe dauer, gr. Hunor „mußtal. Soiree rauchten Riemenleder, nur bei

z J. Drornmlient, jetzt Lilienftr. 10.
ten Zuthaten gearb., wie bekannt,u 33 von 160 an. tn ſt billigen Preiſen nur des Klan erhumoriſten A. Kom berg Selbſtgekochtes Pflaumen Mud,Fernſprecher 1148

ulius osenber Sieg mung Rosenberg Stornlient, lo. Eier Sue Bieraufſchlag. ff. Sauerkraut empfiehlt

Er. Alrichſtraße 54, 2l, 1 C Fwerbehez en, S cen, Kifen, ſowie K e re h96990 Geiſte r ppe. mtliche Sar etngen in allen gr. aſſee ränz en. Pahn- Quittungsbuch
Bitte genau auf Straße und Vor Hrn en billi Hierzu ladet freundlichſt ein verloren. Gegen Belohnung e ugetes

D Schlafſt. off. 1, II, Hierl. namen zu achten. ber t Thalamtftr, 7, L D. O. niebichenſtein, Körnerſtr. 61 Aunuß iſtr)

[5. Weiss Fa a. S.
Geschäftshaus keiner e und Knaben-Moden.

v

9 l Aehtung zu In I in e Inn eMäntel mit u ohne Poli Knaben- Paletots
Jackelt- Anzüge Pyjfucks

Foch Anzüge Knaben Joppen
Bairische Loden- Joppen Knuaben-Wämtel

haus Joppen Schul Anzüge
Jagd- Anzüge. KnabenKleidchen.



Kleiderstoffe und Heide
kanfen, prüfen Sie die von mir geführtem Qualitäten.

Sie werden stannen über die

enorme Auswahl und Billigkeit.
Ich Kaufte einen

grossen Posten
reinwollener Kleiderstoffe

und biete dieselben zuganz erstaunlich billigen Preisen a.
Keter O. 70, O. 80, O. 90, I, I. 25. 1.35, 1.50,

1.75, 1.90, 2 bis 3 II.
Für jeden von mir bezogenen Stoff übernehme ich die

weitgehendste Garantie für gutes Tragen.

Spezialität: Seide und Sammet.

J

Halle (Saale), Gr. Ulrichstr. 13--15.
Reichhaltige Muster- Kollektion bereitwilligst.

Achtung. Lettin z Achtung.
Eonntag den 28. Oktober De h im Gaſthaus „Zur Erholung“
öfentliche Holkover ſammlung

esordnung: Arbeitertrutz und Reichsregierung. Referent: Referent: J A. Weissmann, Halle. Freie Diskuſſion.
Der Einberufer.

Weissenfels.

Oeffentl. Verſammlung
aller krankenverſicherungspflichtigen Arbeiter und Arbeiterinnen

Mittwoch den 31. Oktober abends 8 Uhr
im Reſtaurant „Stadt Naumburg“.

Tagesordnung: Das neue Krankenkaſſengeſetz.Referent Herr Dr. Friedeberg, prakt. Arzt, erlin.
Zu dieſer für die Arbeiterſchaft hochwichtigen Watanang ſind alle

Kaſſenmitglieder der Orts, Fabriks, Jnnungs und Dre

Maurer
Dienstag den 30. Oktober abends 8 Uhr in der Moritzburg, Harz,
gr. öffentl. Verſammlung der Maurer von

Halle u. Umg.
Tagesordnung 1. Stellungnahme zu den Johnabzügen an der Volks

ſchule W d bei Hahnemann u. Köhler. 2. Verſchiedenes.
ie

egen werden erſucht, recht zahlreich zu erſcheinen.

Die Lohn kommiſſion der Maurer von Halle und Umgegend.
Die Lohn kommiſſion des Verbandes der Maurer Deutſchlands.

Merseburg-Dienet den 30. Oktober Abends 8 Uhr
eſtaurant Zum tiefen Keller“öfeull. Scurider 1. Stueherinnen Veriammlung.

Tagesordnung: 1. Die Beſchlüſſe des letzten Kongreſſes und Verbands
tages unter beſonderer Berückſichtigung der Forderung betreffs Einführungvon BetriebsWerkſtätten. 2. Freie Diskuſſion. Referent: ihre
neter n e A. Albrecht, Halle a. S.

e

zahlreich zu erſcheinen.

Ortskrankenkasse II, Weissentels.
Sonntag den 28. Oktober er. in der Zentralhalle

Wanhnlf-Versammkunmgr.
Tagesordnung Vertreterwahlen.

Der Einberufer.

Männliche Mitglieder wählen von 3-5, weibliche und Arbeitgeber von

5--6 Uhr nachmittags. H. Junghans. Vorſitzender.
Restaurant u. Café Schmelzers Höhe, Equelzerſtt.36

Sonntag den 28. i 1900
grosser Vamilien abendSonnabend und Sonntag Pökelknochen mit Sauerkraut.

Freunde und Genoſſen ladet ergebenſt ein
Familie Fr. Eenenor-

v Sinn
Möbel

ixwter langjihr. Garantie

leiderschränke22,28,35 65)

aul Sppers,

Vertikows 38, 45-75
lerschränke 20, 23 u. 30,,

5* 12 u. 16,,
psdivans 28, 35-45,
oquetdivans 55-65,
erserdivans 65 u. 70

chendivans 70-85,
Esstische 10-12,
Ausziehtische
Stegtische

ettstellen mit Matratzen
20, 23, 3030 45

Waschtoiletten 20, 30 u. 35,
Küchenschrinke 23, 2335,
Küchentische 8 u. 10
Kächenstühle 2,50,,
Anrichten 13-22,
Teppiche 6,50-45,
5 Wandbilder 3,50
Regulateure 14-35

maschinen Ia. 60,,
En gros und en detail.

Cigene Verküätten.

Anſicht auch ohne Kauf gern geſtattet.

Julius Rosonberg

Malle a. S.

unter onrone, a
Känfer jeden Tag
r erö t keine

Gr. Ulrichstr. 54

oder Aus-K.
LomGutendas Beſte d Pfe 90fg

ff. Perl-Mischung 100Pfund
u. Guatemala- do. r i

pro Pfd.Neue Zohnen 12 Pfg.

Reue Linſen 14 art po
Geſch. Erbſen 14 rochend.
Reis von 14 Pfg. an.

ollegen ſind hierzu freundlichſt eingeladen und werden gebeten,

Graupen, gute, nur 15 Pfo.
grob, mittel u. vre do., 16 Pf.Wei e t 20 Pf.
Serfe, un undderr Zeitaor Fabrikut,
t v 4 0 P Fgy-Sie sparen daher viel Geld, be-

e viehen Sie Ihren Zedarf vom

öib Kaffee u. Kakao- Mieitt 21

DeAuf 10 Mark Sparmarken gebe einen

gross. feinen Abreiskalender gratis.

Paul Knobloch's
Zahn-Atetöer,

Thomaſiusſtraße 47, 1. Etage.
Künſtliche

Zähne von
2 M. an.

Zahnziehen
ſchmerzlos,
plombieren

in Gold,
Silber c.

Abonnenten aufs Volksblatt erh. Rabatt.

Für Schuhwaren

Händler
empfehle

mein großes her in
Filz-Schuhen u.

Wantoffeln
zu äußerſt billigen Preiſen.

H. Elkan,
Kaufhans,

valeg S, Leipöigerüraße 87

n e teſe27en, aber gut erhalten, verkauft

x

J ſo lange der VorratJ. Storwöient. Lilienſtr. 10

Wiener 5chulwaren Zarar

Damen- ne von 2.50 M. anDamen 1.60Kinder-Fi ordſchuhe 0.50I Damen er andarbeit 2.50Damen-Filzſtiefel, warm gefüttert, mit Lederbeſa z 3.50Damen-Schnall ülenftief efel, warm gefüttert 4.80
J Damen-Laſtingſchuhe mit Abſätzen 1.79Damen n 1.80Damen Panto 90.25Damen i 1.20erren Rindleder 4.50erren- el, r gewalkt aus einem Stück 8.50

errenS ugſtiefel Ia Handarbeit 5.00erren6 tiefe 7 a Hand idarbeit S.50errenS a iefel, Ila Vanbarbeit G. Coerren-Schna lenſchuhe, efüttert 5.50
erren h a Rindleder, genagelt 7.50erren-Laugſtiefel, la Handarbeit, mit und ohne Falten

in jeder Preislage
Braune Kinder-Schnür, Knopf u. Spangenſchuhe

habe im Preiſe herabgeſetzt und verkaufe r 2254

455 Große Ulrichſtraße 45.

Grösstes Sohubleger am Platzoe.
Verband der Väter und verw. Verufsgen.

Mitgliedſchaft Halle a. S.
Sonntag den 28. Oktober 1900 im Zasle des Konzerthauſes,

Karlftraße 1

2. StiStiftung Du zbeſtehend in Kränzchen. Zeawer Zreater,
Anfan Uhr.Zu zahlreichen Beſuch ladet die Se Wichaften und Genoſſen freund

lichſt ein Das Fest-Komitoe.I. Halle Giebſchensfefiner
BF Bandonfion Verein WSonntag den 28. ds. Mts.

Kränzchen im „Burgthbeater“.
Es ladet ein Der Vorstanu-
Rauchklub Alpen-GVeilchen.

Morgen Sonntag im Reſtaurant zur I

grosser Ball Der Vorſtand.

Meiß es Roß,
iſtſtraße 5.Heute Sonntag Famitien- Abend.

Kränzchen des Vereins „Eichelkranz.“
Hierzu ladet freundlichſt ein

Familie Grothe.

v Keuztw., un ern ren
Reilſtraße 12 Sonntag den 28. Oktober

lein-Kivreneßt.
Hierzu ladet freundlichſt ein Hermann Ravdlort.,

Zuttnnt leuten D Drrier, e
Sonntag den 28. Oktober von nachmittag 4 Uhr an

wüſſreat liche Bu In ält.

C D7DRene und gebrauchte Möbel.

ax Jungblet, 2udgr e gyrer-

Hierzu ladet Freunde und Bekann Wiüih. UnMache darauf aufmerkſam, nur Zivil-Muſik ſpielt, kein Militär

Sohlleder-Ausschnitt.
Sämtl. Schuhmacher Artikel und
Werkzeuge empf. zu billigſten Preiſen

H. Wiebach, itziaifer

Polſterwaren, Laden-Einrichtungen,
ganze Wirtſchaften in neu u. gebraucht
verkauft ſehr billig bei reeller Bedienung

früher v z
Kranzſchleifen und Kranzbänder

n S Auswahl zu billigſten
reiſen ſtets am Lager

Robert Cohn,
Thalamftetrasse 7, I.

KergrienvögeHöchſte Preiſe für i

vög Sonntag und Montagſ Zentral-Hotel zahlt
RBRar els.

Zwei prachtvolle Federbetten fürnur 14 und 24 Mk. z in
Geiſtſtr. 21, 1 Treppe.

Prachtv. Plüſchdivan (Zteil.) ſtaunend bill. zu verk. Georgſtr. 3, v 4
Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt r Druck der Hakeſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei E. G. m. b. H.) Halle a. S.
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2. Beilage zum Volkoblakt.
Halle a. S., Sonntag den 28 Ottober 1900.
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Briefe von der W elt-Ausſtellung.
Metall-Jnduſtrie. Gewebe und Koſtüme.

Paris, 16. Oktober.
Die das Marsfeld im Oſten oder, vom Eiffelturm geſehenlinker Hand begrenzende Paläſtereihe enthält fo in der eber

ſchrift en Jnduſtriegruppen. Gleich vorn beim Eingang
ein fabelhafter Aufbau franzöſiſcher Röhrenwerke und eine
ate Fördermaſchine von 4600 Pferdekräften, für Japan be-

m übrigen iſt Deutſchland in der Großmetallurgie, im Berg
und Hüttenweſen ſo gut wie gar nicht vertaeten. Krupp,
Stumm und die nie großen rheiniſchen und ſchleſiſchen
Werke ſind alle zu Hauſe geblieben. Beſonders das Fehlen

der ja die ganze Welt zu Käufern hat, wird viel be-
merkt. Aber man ſagt, wenn Krupp hätte ausſtellen wollen, ſo
würde das nur in einem dem Renommee der Firma entſprechen-
den koloſſalen Umfange haben geſchehen können Solche großen
Ausſtellungsarbeiten aber würden bei der damaligen guten Kon
unktur den vollbeſchäftigten Betrieb geſtört haben. Auch ſtelle
ie Düſſeldorfer Ausſtellung des Jahres 1902 große Anſprüche

an das Werk. Aus ähnlichen Gründen dürften auch die andern
roßen Hüttenwerke der Ausſtellung fern geblieben ſein, um

mehr, als viele damals ſo ſtark beſchäftigt waren, daß ſie
Neubeſtellungen gar nicht annahmen. Inzwiſchen ſoll ſich das
ja a wieder geändert haben.

n den deutſchen Formen der Kleineiſen-Jnduſtrie et
ſich die bekannte Solinger Firma Henckell durch einen wunder
baren Aufbau aus. Allerdings ſoll auch dieſe eine Firma
ſt Veſchickung der Welt Ausſtellung gegen 200 000 Mark
oſten!
Aus den Regionen der erdrückenden Maſſen von Eiſen und

Kupfer kommt man ziemlich unvermittelt in das duftige Gebiet
der ſpinnenden, webenden und bekleidenden

Künſte. a das hier ſcheinbar willkürlich nebeneinander
Gelegte findet ſich auch ſonſt in der Welt nicht ſelten vereinigt,
auch bei uns in Deutſchland. Man denke nur an Schleſien
und das Rheinland, wo ebenfalls Textilinduſtrie und Montan-
induſtrie vereinigt ſind und in der erſten Reihe ſtehen.

i rankreich auf dem Gebiet der Weberei und
Bekleidungskunſt von niemandem in der Welt etwas vormachen
läßt. wenigſtens nicht, ſoweit es die weibliche Bekleidung be
trifft, braucht nicht erſt beſonders betont zu werden. An der
Spitze ſteht natürlich die Lyoner Seidenweberei. Das
iſt eine h Pracht, die hier zur Schau geſtellt
wird. Die Koſtbarkeit des verwandten Materials, die Geſchick-
lichkeit der Technik, die farbenſprühende Phantaſie und der Ge-
ſchmack, die dieſe Wunderwerke der Webkunſt ſchufen, ſind alle
unerreicht. Und auch durch die Art der Darſtellung ragt die
Socerie de Lyon hervor, indem ein vornehmer Raum geſchaffen
wurde, der mit Teppichen belegt, mit Werken der plaſtiſchen
Kunſt geſchmückt iſt und in dem ſanfte Ruheſeſſel zum Ver-
weilen laden.

Einen der anziehendſten Glanzpunkte der ganzen Weltaus-
Fagrng. faſt möchte man r den vielgeſüchten „Clou“,bildet ſodann die franzöſiſche Abteilung für Bekleidung, beſon-
ders für Frauenbekleidung.Zuerſt die reizende hiſtor tſaſe Ausſtellung. Frankreich
iſt ja nicht erſt ſeit heute und geſtern wegeweiſend in Damen-
moden. Schon die Großmütter unſerer Großmütter nähtenſich
die Kleider nach Pariſer Vorbildern. Hier die wunderhübſchen
Rokoko-Koſtüme, alles aufbewahrte Originale, aus blumen-
beſtreuter leichter Seide, die kurzen, in den Hüften aufgebauſchten
Röcke, die kurzärmeligen Taillen. Dann die geſchmackvolle
Kleidung der Männer, die farbigen Saämmetröcke, die Spitzen.
Es war doch eine zierliche Tracht und eine zierliche Zeit, in die
dann die Revolution recht grobſchlächtig dazwiſchen fuhr. Die
Revolution und das Direktorium brachten in die Trachten
u Einfachheit. Die Koſtüme aus der EmpireZeit mit
em hochgeſchobenen Gürtel wirken oft recht anmutig. Aber

drollig erſcheinen uns heute die Koſtüme aus der „Biedermeier-
Zeit“, 1830 1845, mit den großen Schuten und dem unver-
meidlichen ſeidenen Shawl. Dann endlich die karierten Stoffe
und die Krinolinen des zweiten Kaiſerreichs, mit deren Wieder
e noch heute von Zeit zu Zeit gedroht wird.

n Verbindung mit dieſer Ausſtellung ſtehen hiſtoriſche
Sammlungen von Hüten, Schuhen, Schmuckſachen, Sonnen-chirmen, Fächern 2c. Alles echte Sachen aus Privatbeſitz und

uſeen zuſammengebracht. Allein ſchon die koſtbaren hand-
gemalten Fächer verdienen ein Studium.

Nun in die Abteilungen für moderne Frauenbekleidung!
Aber da iſt mit dem ſimpeln Beſchreiben wenig ausgerichtet.
Paris hat auf dieſem ginen ureigenſten Gebiet das denkbar
koſtbarſte und luxuriöſeſte geſchaffen. Hier die Weißwaren, die
wie hingehauchten, faſt nur aus Spitzen beſtehenden Wäſche-artikel. Dort Korſetts in Gold- und Seidenſtickerei. Hüte,

r ban kaum zu ahnen, geſchweige denn zu beur-
teilen iſt.

Vor allem aber die fertigen Koſtüme! Den Höhepunkt bildet
hier die Kollektiv- Ausſtellung der Pariſer Damen-
chneider und die Separatausſtellung von Worth, dem

König dieſer Künſtler. Hinter Glaswänden ſtehen wächſerne
uen und tragen ihre unglaublich prunkvollen Gewänder zuran die allerdings in ihrer überreichen Pracht und Koſtbar-

keit eher amerikaniſch ſind, während die wirklichen Pariſerinnen
das Zierliche vorziehen. Worth hat einen ganzen Salon im
Empireſtil ausgeſtellt, der von einer Menge köſtlich gekleideter
Figuren belebt wird und in dem man vor dem Spiegel eine
Dame feſtlich ſchmückt. Eine Zofe kniet daneben und breitet

Ausland und auch Deutſchland etwas abfällt.

T

d gewaltige roſenfarbene, Diamanten überſäete Schleppe
aus.Vor den Spiegelſcheiben aber ſchiebt ſich in dem glänzend
erleuchteten Raum von morgens bis abends eine dichte Menge
andachtsvoll vorüber. Ausrufe der Bewunderung durchſchwirren
die Luft. Und nicht nur franzöſiſche. Aus der tiefſten Bruſt
deutſcher Frauen herausgeflötete „Himmliſch!“ und „Entzückend!“
ſind an unſer Ohr gedrungen.

Ein geiſtvoller Schriftſteller trifft die Stimmung dieſes Be
kleidungstempels ſehr gut, indem er ihn von zwei Negern aus
der Kolonial Ausſtellung im Trokadero -Park beſuchen läßt.
Dieſe haben vorher das ganze Ausſtellungsgebiet abgeſtreift,
um ſich die Götter der verſchiedenen Völker, die heidniſchen,
die griechi“ n, die chriſtlichen Kirchenbilder anzuſehen. Nunkommen ſie den goſtumtempei
„Eine ſtaunende Menge ſtand ſtarr und wie in Verzückung
in dem Gange zwiſchen den erleuchteten Glashäuſern. Be-

merkwürdig war es, die Frauen in der Menge zu
ehen. Die einen ſprachen ſehr ſchnell, wie in fiebernder Auf-

regung, die anderen ſchienen die Sprache verloren zu haben
und ſelbſt zu Wachs geworden zu ſei Etwas, wie eine be
ſondere Weihe, eine feierliche Extaſe ſchien alle ergriffen zu
haben. Da zog der Neger die Schuhe aus und ſagte, auf diewächſernen Puppen deutend, zu ſeinem Landsmann: „Dieſes

ſind die Götzen der Pariſer!“
Uebrigens wird man auch in Deutſchland Gelegenheit be-

kommen, ſich an dieſem Götzendienſt zu beteiligen. Wie man
hört, iſt die Ausſtellung der Pariſer Damenſchneider von einem
Unternehmer für 700 000 Franks angekauft worden, um auf
einer Tournee in den größeren Städten gezeigt zu werden.Es iſt nicht zu verwundern, daß nach all dieſer Pracht das

Da iſt es
denn ganz gut, daran zu erinnern, welchen Rang, trotz alledem,
die deutſche Tertilinduſtrie zu beanſpruchen hat. Sie
nimmt unter allen Gewerben Deutſchlands die erſte Stelle
ein, denn ſie beſchäftigt ein Zehntel aller gewerblich thätigen
Perſonen und hat auch die größte Ausfuhr. Die Ausfuhr allein
repräſentierte 1895 einen Wert von 779 472 000 Mark!
Es gab in demſelben Jahr 2427 Großbetriebe der Textilbranche
mit 50--200 Arbeitern, 801 Betrieb mit 200--000 Arbeitern und
32 Betriebe mit über 100 Arbeitern.

Jhrer Bedeutung entſprechend zeigt ſich denn auch die deutſche
Textilinduſtrie auf dem Marsfeld. Sehr ſehenswert iſt vor
allem die Sammelausſtellung der Krefelder Sammet- und
Seidenweberei. Es iſt ebenfalls ein harmoniſch wirkender,
abgeſchloſſener Raum geſchaffen worden, der ſich durch ſeine
Gediegenheit aus allem übrigen heraushebt. Die ausgeſtellten
Waren befinden ſich in ganz außerordentlich ſchön aus dunkel-
rotem Holz in modernem Stil gearbeiteten Schränken, die von
a Seiten frei zugänglich ſind und geſchliffene Spiegelſcheiben

aben.
Einen vorzüglichen Eindruck macht ſodann die ähnlich aus-

geſtattete Sammelausſtellung der vogtländiſchen Spitzen, Sticke-
rei- und Gardinenausſtellung. Wir nennen noch ſchleſiſches
Leinen, Aachener Tuche, wogegen andere n wie etwa
die Lauſitz, nicht vertreten ſind. Die deutſche Maſchineninduſtrie
für Spinn- und Webemaſchinen iſt ebenfalls gut vertreten und
ſoll auch mit dem direkten geſchäftlichen Erfolge ſehr zufrieden
ſein.

Was das ſonſtige Ausland betrifft, ſo zeigt Oeſtreich unter
anderem ebenfalls ſchöne, ſchwere Seitengewebe, Rußland
fällt durch meiſt rötgemuſterte Baumwollenſtoffe für ſeihe
Landeskinder auf, ſodann durch ſehr geſchmackvolle goldene
Brokate. Japan zeigt nationale Sachen, aber a ganz mo-
derne, und iſt in ſo reißender techniſcher Entwicklung, ebenſo
wie Rußland, daß es vielleicht in abſehbarer Zeit für die
en Nationen in Oſtaſien nicht mehr viel zu verdienen geben
wird.

Jtalien ſällt durch einen ſchönen weißgoldenen Pavillon
auf, wie auch der öſt reichiſche Aufbau im Sezeſſionsſtil
noch erwähnt ſei. Als Ornamente ſind hier die Hanfblume,
die aufſpringende Dolde der Baumwollpflanze und ähnliches
verwandt, und überhaupt hat ſich Oeſtreich auf der diesmaligen
Ausſtellung von einem überraſchenden Geſchick in der modernen,
originellen und geſchmackvollen Dekoration von Ausſtellungs-
räumen gezeigt.

5 oziales.
Ein Bild aus dem Ordnungsſtaate. Die Wiener

Arbeiter Zeitung ſchreibt: Es giebt Orte in der Großſtadt,
wo ſich die unglückſeligſten armen Teufel mit ihrer ganzen
Jämmerlichkeit Stelldichein geben, wo ſie ſich unter ſich füh-
len und deshalb den ganzen Jammer ihrer Exiſtenz nicht zu
verhüllen trachten. Dazu gehört das Schieds gericht in
der Laudongaſſe, bei dem jene Arbeiter zu thun haben, die
durch einen Unfall arbeits unfähig geworden ſind. JedenTag kann man dort eine entſetzliche Ausſtellung von Blinden

und von Krüppeln, von Tauben und Nervenleidenden, von
Arbeiterwitwen c. ſehen. Gott weiß, es iſt niemandem zu ver-
übeln wenn er abgeſtumpft wird gegen dieſe Eindrücke, wenn
er nicht immer ſehen will, weil er nicht immer ſehen kann.
Richter, Advokaten, Gerichtsdiener und Reporter gewöhnen ſich
daran, durch dieſes fürchterliche Wartezimmer raſch durchzu-
gehen. Aber zuweilen kriegt man doch ſo etwas wie einen
Rippenſtoß vom Schickſal, wird aufgeſchreckt und ſieht ſich
dieſe Schickſale an, hört ihnen zu, ſtatt raſch vorbeizugehen.
Jn dieſer Woche ging ich durch das Wartezimmer, da ſah ich

Ohne Knzahlung?!
erhalten meine Kunden sowie neue Käufer, welche in anderen Geschäften auf Abzahlung gekauft haben

Winter Paletots, Winter Anzüge
Winter Kragenmäntel, Winter-Joppen,

Kleiderstoffe, Damen-Konfektion, Möbel sowie Waren aller Art.

L. Fichnm a n n
nnerkannt Kkltestes, Crösstes und renommiertestes

Waren- und Möbelhaus dieser Art am Platze
mur grosse Ulrichstrasse 51, Eingang Schulstrasse

6 Läden im den Kaisersälen.

einen ſtarken kräftigen Mann im Dunkel in einer Ecke ſitzen.
Er hatte keine Beine. Aber ſein Begleiter, ein älterer Herr
im ſchwarzen Salonrock, flüſterte mir zu: „Er glaubt, daß
er ſeine Füße noch hat Nach einer Stunde wurde der
Mann ins Verhandlungszimmer geführt. Er war ein Nord
bahn Magazinarbeiter, dem eine Lokomotive über beide Füße
gefahren war. Oberhalb des Knies mußten beide Beine ampu-
tiert werden. Der Vorſitzende, Graf Montecuccoli, verlas die
Klage. Der Mann verlangte eine Erhöhung ſeiner Unfallrente,
weil ihm etwas Aergeres paſſiert ſei als bloß der Verluſt
beider Beine. Er könne nachts nicht ſchlafen, liege mit offenen
Augen da. Plötzlich ſpüre er ein Kribbeln in den Beinen,
ein Ziehen in den Beinen, Jucken und Reißen in den
Beinen! Der Sachverſtändige erhob ſich und erklärte:
„Der Kläger übertreibt nicht und lügt nicht. Die Aputations-
wunden ſind nicht gut verheilt, die Nerven liegen bloß. Jn-
folgedeſſen werden die Nerven gereizt. Er bekommt fortwäh-
rend Nachrichten von dieſen empfindlichen Nerven, die ebenſo
ſind wie die Nachrichten, die er vom geſunden lebenden Fuß
bekäme. Er ſpürt ein Kribbeln, Ziehen, Reißen wie an den
lebenden Beinen.“ Das Gericht bewilligte dem Mann eine
erhöhte Rente. Als er den Verhandlungsſaal verließ, nickte
er lebhaft, wie wenn ihm das Gericht beſtätigt hätte, daß er
ſeine verlorenen Beine doch noch habe, denn er fühlt ſie ja
nachts, wenn er mit offenen Augen liegt und wacht.

Ein Gewerberat, der eine ſozialdemokratiſche Zeitung
als Organ für die Abwehr freiſinniger Angriffe benutzt, dürfte
in Deutſchland nur in einem Exemplar vertreten ſein in
Gotha. Dem Volksblatt in Gotha geht aus Konſtanz folgender
Brief zu:

An die geehrte Redaktiondes „Volksblatt für die Pereogtimer Koburg n atha-
zu Gotha.

Von einer mehrtägigen Fußtour durch die Appenzeller Alpen
zurückgekehrt, finde ich in meinem Heim einen Angriff der
Gothaiſchen Zeitung, Nr. 238 dieſes Blattes, vor.

Sie haben auf dieſen Angriff die ihm zukommende Antwort
bereits gegeben und ich ſtatte Jhnen hierfür meinen beſten
Dank ab (nun werde ich wohl wieder angerempelt werden.
Nachdem nun auch das Gothaiſche Tageblatt ſeine Anſicht aus
geſprochen und dieſen Angriff als „blöde Hetze“ bezeichnet, wäre
für mich die Sache abgethan; der Redakteur kann auf ſeiner

Gothaiſchen Zeitung weiter ſchwimmen!
Aber mir befreundeten Seiten erſcheint eine Antwort von

mir erwünſcht zu ſein, deshalb habe ich mich, wenn auch ſchweren
Herzens, entſchloſſen, dieſen Wünſchen nachzukommen. Jch bin
mir bewußt, in meiner Antwort nicht das Kaliber von Grob-
heit angewandt zu haben, das hier am Platze wäre, anderſeits
weiß ich ſicher, daß meine Freunde und alle, die mich kennenvon mir derartiges nicht verlangen und erwarten und deshalb
habe ich mich begnügt, in fünf Punkten die Metamorphoſen
darzulegen, welcher die Feder eines ſolchen Murrkopfes
fähig geweſen iſt; wie viel ſittlich- gutes aus dieſer Murrfeder
gefloſſen iſt, das möge jeder mit der Milligrammwage abwägen!
Es liegt mir viel daran, daß meine Antwort ohne Unterbrechung
veröffentlicht wird; da ich aber Jhnen nicht zumuten kann.
meinen etwas langen Ausführungen einen ſo breiten Raum
in Jhrem Volksblatt anzuweiſen, erſuche ich Sie freundlichſt,
meine Antwort ſeparat und auf meine Koſten zu drucken und
ſie als Beilage Jhren Abonnenten in der Stadt Gotha und in
der Stadt Koburg, J ein Organ die Liebenswürdigkeit
hatte, den Artikel des Murrkopfes ohne Kommentar abzudrucken,
zukommen laſſen zu wollen.
Ich werde nicht verfehlen, bei meiner nächſten Anweſenheit
in Gotha Jhnen noch perſönlich meinen Dank auszudrücken;
bis dahin verbleibe ich mit vorzüglichſter Hochachtung

Jhr ergebenſter
Dr. v. Schwartz, Gewerberat.

Deutſches Sklavendaſein im Jahre 1900. Auf
Grund des Ausnahmegeſetzes gegen das Geſinde vom 24. April
1854 war das Dienſtmädchen Ueckert in eine Geldſtrafe ge
nommen worden, weil ſie den am 1. April 1900 angetretenen
Dienſt bei dem Geſchäftsmann Klein in Köslin bereits am
10. April wieder verlaſſen hatte. Das Mädchen legte Berufung ein und machte geltend, ſie ſei zum u des
Dienſtes berechtigt geweſen. Beim Reinigen des Geſchäftslokals
und der vier e habe ſie auf den Knien liegen müſſen,
ſo daß ihr dieſe angeſchwollen ſeien. Die Koſt habe der ſchweren
Arbeit durchaus nicht entſprochen. Um nicht zu hungern,habe ſie ſich Eſſen kaufen müſſen. Der Dienſtherr
wurde als Zeuge vernommen. Er ſagte aus, die Angeklagtehätte den Umfang der Arbeit gekannt. Wenn ſie nicht Jatt ge

worden ſei, hätte ſie mehr verlangen ſollen. Ein früheres
Dienſtmädchen des Zeugen, das ebenfalls vernommen wurde,
hat das Eſſen „ausreichend“ gefunden. Das Landgericht ver
warf die Berufung der Angeklagten mit Rückſicht auf jene
Zeugenausſagen, indem es annahm, ein geſetzlicher Grund zum
Verlaſſen des Dienſtes habe nicht vorgelegen. Die Angeklagte
legte Reviſion ein und erſchien perſönlich zu der Verhandlung
vor dem Kammergericht. Auf eine r des Präſidenten

echt und gering geweſenführte ſie u. a. aus: Die Koſt ſei ſchl
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Mit einer ſehr inter Sa tte das Landc ehe x zu h u dung V Jahreslemper hat (le- Firma ortmannS bers nach or drin iger ſandiggna die Arbeit nieder.
irmeninhaber Eklbers hatte den Arbeitern eini des Lohnes ge W r nicht g el wer

wurde in einem Proze en den Redakt eldorfd e en en ehe e eſt wer unddarum ſtrei eute. Ker wollte ſi in an denArbeitern rachen und ließ e ratze u erten im
en zLande zirkulieren er verfemte brave a iter, deren viele bei

ihm ſeit 17 Jahren earbeitet hatten. r. Eibers war ſoba nrig, ogar Arbeiter, die mit dern Direkt nichts zu thi z

hatten, d die ſhwarſen Liſten zu brandmarken, einz das er hernach durch ein beſonderes Schreiben als
Swwſehe n“ entſchuldigen mußte. Die Wirkung der Aert ten m a geleugnet e eine lange Zeit Arbeits
iſt eit hatten die Streikenden durchzumachen, wo e nur hin-

Wien und um Arbeit Tanne waren t Fabrikanten bereits
„informiert'. Aber die eiter beugten ſich nicht, ſie pandeni an die Juſti und verklagten den Dr. h. auf Schaden-
erſ atz, weil er ſhuld an ihrer Arbeitsloſigkeit war. Jm Wege
des hre erlangen x Arbeiter Eitſhädigingeſenn v
von M. Klageo biett beträgt rundAußerdem klagen die beiter auf Widerruf der in den ſchwarzen

Der von Dr. Elbers gegen ſie ausgeſtreuten Verleumdungen.
r Prozeß vor dem hieſigen Landgericht wurde eingeleitetdurch die Verleſung recht umfangreicher Schriftſtücke der beider-

n Rechtsanwälte. Schließlich verlangte der Anwalt der
eklagte e eine r Aufſtellung der von den ein-e Klägern angeblich erlittenen Verluſte er Anwalt der
rbeiter, Dr. Seſthaue beleuchtete in eingehender Rede die

Frivolität der Fin und
van volle Sühne. Das Gericht

vertagte die Angelegenheit ſchließ ich auf den 27. Oktober.

Kontrollverſammlungen.
Torgau

1. November, 3 Uhr nachmittags, in Annaburg, (Gaſthof
zum goldenen Ring) die Orte Annaburg, Haidemühle und
Zſwheyniicker Pechhütte, Lebien, Naundorf und Purzien.

Nov., 10 Uhr vormittags, in Prettin (Schützenhaus) diegit Axien, Bethau, Dauhſchen, Dommitzſch und Commende,
rebligar, Groß treben, Hinterſee, Hohndorf, Kähnitzſch, Labrun,urg 5 Domaäne, Mockritzer Laſt, Ploſſig, Polbitz und

rettin.
2. Nov., 10 Uhr r in Roitzſch (Huthſcher Gaſthof)

die Orte Falkenberg mit et Großwig, Mahlitzſch, Preſſel,
Roitzſch, Troſſin und Weidenhain.

2. Nov., 2 Uhr nachmittags, in Mockrehna Woweſchg Gaſt
of) die Orte Audenhain aſthdorf, Mockrehna, Schöna,
eehn, in und Wildſch chütz.
3. N 10 Uhr vormſttags, in Schildau (Schützenhaus)die Orte Altenharn, Blankenau, Kobershain, Langenreichenbach,

Probſthain, Schildan, Schilderhain, Sitzenroda, Staupitz un
Taurg.

3. Nov. 2 Uhr nachmittags, in Belgern (Schützenhaus)
die Orte Ammelgoßwitz Belgern, Cranſchau, Doöbeltis, Lauſa,
Lieber e Mahitzſchen, Wehderihſch, eußen und Puſch wie

hr wörmir v in Staritz (Franzeſcher Ggſt-hoß die Orte gut Bocwib, Dröſchkau, doh hen Oel-
zchan, Paußnitz, Plotha, Schirmenit,, Staritz, Seydewitz und
Wohlau.

10. Nov., 9 Uhr vormittags, in Torgau (Exerzierhaus am
grünen Hain): Torgau (Stadt).

10. Nov., 10 Uhr vormittags in Torgau (Exerzierhaus
am grünen Hain) die Orte Beckwitz, Bennewitz, Cunzwerda,
Döbern, Döbrichau mit Schurigshof, Döhlen, Drö r rig
Eulengau, Graditz, Klitzſchen, Kreiſchau, Lo o vp. elpitz, Meubleeſern, Obernaundor epitz, Roſenf edd,

eigenSt ogelgeſang, Welſau, Werdau, Weßnig, Zeckritz, Zinna,
Zſcha e her und Zwethau.

ov., hr S r in Arzberg (Miethſcher Gaſtv die Orte Arzberg, Blumberg, Camitz mit Pieſtel,
Cöllitzſch, Corg ich Fa kenſtruth, Eilſterberg mit Haidehäuſer,
43 i. Kaucklitz, Kötten, Neuſorge, Nichtewitz, Otterſitz,
Packiſch, Prauſitz, Pülswerda, Vorwerk Rödinger, Stehla,
Tauſchwitz und Triſtewitz.

Die Mannſchaften aus den Ortſchaften Beyern, Görnewitz,
Löhſten und Rehfeld ſtellen ſich auf dem Kontrollplatz Falken-e S enkcher Gaſthof) am 9. November d. Js., nachmit-

tags 2 U
Merſeburg

n Beuchlitz am 1. November 9 Uhr vormittags im Hegſthate
n Dörſtewitz am 1. November 12 Uhr mittags im Panhett ſt

m of
p. Lauchſtädt am 1. November 3 Uhr nachmittags

zum Kronprinz,
m en am 2. November 8 Uhr vormittags im Rats-

eller
in

ſchen Gaſthofe am Bahnhof
erſeburg am 3. November 9 Uhr vormittags im Thüringer

die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1893, 1894 und

am 2. St 3 Uhr nachmittags im Erbis-
in

e wie die unter 2 angeführten Mannſchaften des Stadt
in ehe am 3. November 11 S vormittags im Thü-

ringer die h ften terte ahresklaſſen 1896, 1897,1898, 189 und 1900 desin Merſebirg am g. eenher h im Thüringer
Hofe die Dannſhaſten des Landbee vember e i hr vormittags im Gaſt
ofe onnein am 5. November 2 Uhr nachmittags im Kietzſchen
aſthofe,u M am 6. November 9 Uhr vormittags im Blume-

aſthofe,in lngeblt am 6. November 2 Uhr nachmittags im Gaſt

in Meen, am 7. November 9 Uhr vormittags im Gaſthofe zum

roten Löwen,in Srehgeriden am 7. November 2 Uhr nachmittags im Poppe-
ſchen Gaſthofe.

Naumburg
in Köſen, im Kurgarten, am 8. November, vormittags 9 Uhr,

die Ortſ eaſten: i Altflemmingen, Cueulau, Fiſcht es S M terß ßer de d teno ehe llern, igen,See r ee ß di ie n e.in Haſſenhau
aalhän: c

z venzternick s 12 enndo e n er
enne tedt, t ne e Klein

u

u J

t rn

a, am Zeeg
d

e r h

Deu n6. 8 Dann imärſeſthal, Mülings Teuchern vormittags im Gaſtdorf, re deheada h zum gen t whannhafitn des Stadt ain Raumburg g. S. e ter e irks- Kom Teuchern ment t
war o, qm rn t Reſerviſten, efe zum Löwen d Wange h es an kes;
elche dert i d „Droyßi woſe“ vorm. im Preud on der VJeb de n ann „Oſterfe 19. 3 nachm. im Gaſthofe

um n Sonnein on Exerzierhaus n W irks-Kom- Schkhl 11 vormittags imam 14. e d 8, ſä mit gen Rathauſe.
ontrolle Weg atee aus e bie r

o u nbürg a.h Auge Kleinjena, demfe, ver nete
in Pe S am t en, am 14. November, r Pearniengs Am 18. Oktober fand die regel zp itglieder Verſamm
ding h See ten die i W im nahen den Nu e mung S

ing v al. erbändsanSept an Lettaburg, Wetter h en t vVerant en. r Verſchiedenes. Im er
Wittenberg:

Kontrollplatz Gräfenhainichen:Radertag L chleeſen ha e
nnahme vo

ark, mithin ein
Radis.) echnung von den Reviſoren

103 .35 M
de Kaſſierer die ren vom

eine Ei
eſtand vo

ein
Quartal; r aAus e147.

z
beſtätigt war, t

2. November 1900, rer 8K Uhr. em Kaſſierer Decharge gilt Kwe PerkandKontrollplatz Wittenberg V d giſerg arten): W et ten der orſitzende rggn de r
tadt Wittenberg und die Ort haften A d Beledert beits tatiſtikb gegeben an die a er w r
erert oos ranne denn abrun, e obgleg Dobien, 621 e die en waren 334 brauchbar ausge
ſieh er, Eutſch, Gallin, Agedeite Hohndorf, Jſerbegka, Der Vorſitzende erſucht die Verſammlung, bei ſpäteren uf-

Kl. W en d ö, Lave e uders- nahmen mehr Wert auf die Ausfüllung der Arbeitsloſen-orf, te teriß, Pratau, rin uſerfe ne S Sothemart, Stzti eneg ergzu legen.
Schmilkendorf, Seegrehna, eunts Teuchel, Thießen, Trajuhn, Punkt 8, WeihnachtsVergnügen, wurde beſchte en

artenburg, Seht örnigall. G e den 2. Weih a tsfeiertag von nachmittags gge u e
2. November 1960, nachmittags z Uhr, urgtheater zu Vie ein ſtattfinden zu laſſen. r

Provinzial Infanterie aus der Stadt. Denn wird pro Perſon 15 Pf. erhoben. An a e
g. November 90, h s Uhr beſch n von W s 4 i e s t h tpegial- Waßen aus der Stadt glieg er r Pf. und äſte 50 Pf., und beim s ends

d ehören: WWintnge d aller Waffen, z S vehee d eben Sagen W m J e eine
avglierie, Artillerie, Pioniere, Train, Eiſenbahntruppen, e unnge attfinden. 6 r Le er i e y FieAhonſen Unterärzte, Lazarettgehilfen, Krankenwärter, Kranken- ein ſiehe an e vy 8 r h m t ſt

träger, Fahnenſchmiede, auf Lehrſchmieden ausgebildete Be r 4 da in T ſteten r Jegter ab vom Gewer all
ſchlagſchmiede, Büchſenmachergehil en, Militär-Bäcker, Oekonomie- arte h in kurzer Zeit ein a 4 exicht vom Arbeiter

andwerker, Arbeitsſoldaten und Marine. ſekretariat erausgegeben Prd er ſoll ſo billig ſein, daß
z. November 1900, vormittags 10 Uhr,Provinzial-Jnfanterie und Spezial-Waffen aus den ländlichen

Ortſchaften.

Kontrollplatz Kropſtädt:Berkau, Danna, Feld hein w. Jahmo, Kerzer r „Köpnick,
MochauSchwanbeck, Wedding Wergzahna.

3. November 1900, nachmittags 34 Uhr.
Kontrollplatz

Blönsdorf, Bülzig, Eckmannsdorf, Klebitz, Kurzlipsdorf, Leetza,
Mellnsdorf, Ottmaunsdorf, Rahnsdorf, Raßdorf, Woltersdorf,

Wüſtemark, Zallmsdorf, Zahna.
5. November 1900, vormittags 9 Uhr.

KontrollplaAteritz, Bergwitz, Wriegeß Bleddin, Gaditz,Kli ſcheng, Lammsdor
Rackith, Reuden, Rötzſch, Rotta, Schnellin,
itz, Üthauſen, Wachsderf.

b. November 1900, nachmittags 2 Uhr
Kontrollplatz Schmiedeberg:

reudnitz, Großwi We trag
korgau, Klein-Zerbſt, Leipnitz, Meuro, MeSeſt „Vaszſchwig,

Reinharz, Sachau,olis, Splau, Trebib, Wörblid.

Kropſtädt, Marzahna,

Gnieſt, Gommlo, Kemberg,Merkwitz, Banniglait
e

Böſewig, Dahlenberg, G

p rig werrieſitz, Proſchwie
6. November 1900,

Im Landwehrbezirk Weißenfels.
Zu den diesjährigen Herbſt-Kontrollverſammlungen haben zu

erſcheinen
1. ſämtliche Reſerviſten,2. von der Landwehr und Seewehr 1 Aufgebots diejenigen

annſchaften des Jahrganges 888, welche in der en

vom 1. April bis 30. September 1888 in den Dienſt ge
treten ſind, die bei der Kavallerie als vierjährig frei
willig in der Zeit vom 1. April bis 39. September 1890
in den Dienſt r n r x welche vier Jahreaben oder in ihrem vierten Dienſtjahre
zur Dispoſition des Truppenteils beurlaubt ſind,

3. die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen und
die zur Dispoſition der Truppenteile beurlaubten Mann-

aktiv gedient

ſchaften,

4. die zeitig r und ſämtliche Halbinvaliden
2 aufgeführt.

Dieſelben haben ſich aus den bezüglichen Ortſchaften bei Ver
meidung der geſetzlichen Folgen wie folgt zu geſtellen:

Jm Kreiſe Zeitz
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Ferner Pawen diemerkſam, mehr
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Wohnung angeben
bekommen.
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Sie eordnung ſtand
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Sackwitz, Schmiedeberg,

ericht und

Verſchiedenes.
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Zimmerer.
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des Genoſſen Güldenberg erfreute ſich der Aufmerkſamkeit aller Anweſenden Aufs ſchärfſte verurteilte er d
nnungskrankenkaſſen, da dieſelben ihre in vielenitgliede

legte denterbegeld brächten.
nnungskrankenkaſſe ans Herz, de wenn d
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ewähl r Spatz erVelſe u Das etgeeen“ Auf a des Kam.

vorkommen-ein Schied decerlar gemabg u

Wintervergnügen am 17. d
in Rehm e 'am 12. November, 2 Uhr nachmittags, im Brauer.

aſthofe, Am Sonntag, den 21. ds., tagte bei ulmann eine n2 Geina am 18. November, 9 Uhr vormittags, im Gaſthofe, pa ig ſeſnchie Verſammlung J a Ceſ Güldenberg m
n San am 13. November i2 Uhr mittags, im Gaſthofe, unkt das Krankenverſi zeeſ e ver
R räsg, d kg am 13. November, 3 Uhr nachmittags, im Kant es, die r zu Punkt weche dieaſthofe, Abrechnun vom 3. Quartal n welche von den Reviſorenin D roth e 14. November, 9 Uhr vormittags im 5 c u reg de We e 9. e z

andlungen zur Sprache. wurde dabei bemängelt, daß verin e am e November, 11 Uhr vormittags, im Gaſthofe, ſchiedene Brauereien wohl den W eſtlohn en, aber bei
in Croſſen am i Rovember, 2 be nachmittags, im Grieß- der Lohnzulage die Leute, ob mit oder oh e e übergan 7

bachſchen Gaſthofe,
in Zeitz am 5. November, 9 Uhr vormi., im Schützenhauſe

ie Mannſchaften derowie die unter 2 agſet ührten
in Zeitz am 15. Novdie Mannſchaften de

in Zeitz am 15. November, 1

und
Jm ſtreiſe Weiſzeufels:

die P Pyrſchaften der
1900.

haben, welche bisher ſchoin dieſer Angelegenheit die beſſer bezahlt wurden, und ſoen de der Seht cJahresklaſſen 1898 und 1894, angehalten werden, das hier Verſaumte r

aften Punkt Verſchied kam d ihr vorm. wut enba, uſe keit befand e kube e r an a et
ahresflaffen 1895 und 1

im Schützenhauſe aufmerkſam gemacht worden.gkchtlaſfen 1897, 1898, 1899 gewach
die Vertreterwahlen ſtattfinden,folgte 8 Uhr S v

Angelegenheit die Leitung der Halleſchen

chluß der Berſammlung.

ktien Bedre dara

Nachdem noch auf die am
4. November S Krankenkaſſen-- Verſammlung in der

aufmerkſam gemacht wurde, erWer
in Webau am 8. Nov. 8 Uhr vorm. im Gaſthofe Müller.zur Aue; In der Mitgliederverſammlung vom Sonntag, den 21. Okt.erſtewi 5 11 Gaſthofe beſchäftigte man ſich zunächſt mit dem Erheben der BeiträgTer en 8 nachm. im Thier- Nach dieſem trat ein früheres, aus der Ferienkolonie uderſchen Sähhoſt: gekehrtes Mitglieder wieder in ſeine vollen Rechte ein. Dann

8 vorm. Gaſthofe wurden die Mühlen namhaft gemacht, welche die letzten dreia Poſt; Sonntage im Betrieb waren. Ferner werden die orſchläge
„Untergreißlau 11 „Gnagſthofe; des Hauptvorſtan es zum nächſten Verbandstage aus er Ein

Großeorbetha 9. 5 nachm. Gaſthofe keit verleſen und eingehend debattiert, weitere Beſchlüſſe betre
zum Saalthal; Wahl eines Delegierten jedoch n t gefaßt. Zum WeilhWeißenfels 8 vorm. in „Schu- nachts- erran ben wird berivtet, We in gr beger J Smanns Garten“ We Kannſchaften der ar een u haben iſt, dagegen wird beſchloſſen, nach der Kind
1893 und 1894, ſowie die unter 2 aufgeführten Mann beſcherun Ken z ſta den u laſſen. m

h zweiten Feiertag, nachmittags 3 Uhr r erſammWeißenfels vorm. in „Schu- lung im Vereinslokale ſtatt. Zur Beſcher ne Kommanns bie Mannſchaften der Jahresklaſſen en von 3 Mann gewählt, r Geſchäfte hier

1695 und 806; i zu beſorgen hat. Es wird egeben, jedesWeißenfels nachm. in ne itglied möge ſeinen Beitrag hier J an hmanns Garten t ttznrſhefen der Jahresklaſſen lung begleichen reſp. die Kinder anmelden geſe n
rn 1898, 1899 un nachkommt, kann an der Beſcherung nicht keilnehn hmen. Hier

„Kbtti '9 vorm. in Beers wird die Verſammlung geſchloſſen. (Eingeg. am 24. de



Formerverſamimlung mit folgender Tagesordnun 1 Die Halleſche Straſzenjugend.
Former.Sonnabend, den 20. Oktober, fand bei Hinze n v Eingeſandt.

Untwirtſchaftliche Niedergang der Metallinduſtrie. z es Halle a. S., 26, Oktober. dieſer Ueberſchrift b das Volksblatt in Nr. 249Zum 1. Le hatte Kollege LeberJen 9 e kberſchrift brachte das Volksblatt in 24nommen. führte an der Hand c J n a tritt t er urtt r will et welcher mit a Rechte dagegen Front macht,än und daß die Pellzet egen unſere Jugend losgelaſſen werden ſoll.
wie die heutige i gftliche Produ hen e d Kriſe not ubitza, bisher r haſt en n Sie ſollten in der Thatſache iſt, 5 die Kinder in nicht unartiger ſind, als

wen gert en e e vin 1 n andere That 5 iſt tn umtlon v heit halt Kein ſt d dorf den Mi aus Jemei die weit M du Arbeit geren miſſen kelne mWe en Und haben den wirxtſchaftli der d Meſſers und ne ne W e uf Ar e T ſſ ne a gehen ch r
en An

ijehung zu befaſſen, Thatſache iſt endlich auch, daß alle diegäng leunlg edner fordert darauf die Anweſenden auf, lebte r nicht den gering r e e n e l ſrgendwel e Schulen beſuchen. We a daher zauch bei einem hegten Geſchäftsgange treu zur Organiſation gieitung ſeines Fr ndekt mit ſeinen dem Rücken tet, daß die Jugend in Halle unartiger iſt als anderwärts,
zu ſtehen und nicht fahnenflüchtig zu werden. ku l Landſtraße entla egangen, t h der Ange egt darin den hermnren ein Vorwurf für die Je rer z
go n der d a u en W r n S di itz t „Du v Kerl, und g. man die als n r t

denn n e 0 u nR r ſah i wurde Al e berbiete vie t ed äeſkt 4e n e Forwerverſa erklärt t n tshof exa ſeken ehe tza ni r, über ſzei ſchreien x ls die a che zu betr rn
en be rungen efeleaken einberſtan und v en eſe ardt wurde zu ind kbau zu i S x l wir ein Attentat auf e ere Kinder unternehmen,zur ei W wirtſ haſtigen Niedergang l und t r d ni r e et Sagen um was es ſich eig tuch a Es

e S ger gentra atte t re eptem e m die die or otivha dern i S e W wahl zweier Revi er t 5 Handtücher und 1 Wolltu T che en ein e Rudet ſein oder u 2
ttliS fonds e da die biebert e n die Gegenſtände ſeiner Liebſten ſchenken. n rer e faſt nie den Stock anwenden, ſonrauf richtet der Vorſitzende noch eine a gen Appe h aber r derartige e chenke nicht nen t n immer an er Ruhe und mit einer unendlichen

Anweſenden, dahin zu wirken, daß die Bealdür n be rurteilte den Angeklagten dem gemäß zu z 9 An 9

ül bZug werden und ſchließt die ziemlich gut beſuchte Berſamm Gefängnis tun ihrer Shüler erwerben. Dieſe edlene in pet beſonderer Weiſe genigen Kinderung 113 Uhr. 8, Erfolglos war die Beruf ung des t Franz Beſtel, gn, welche h v V n verſ en zu ihnenMerſeburg. der d W t e zu 2 De in nd rche a p auf 3 ſegrn rege
m 21. erurteilt worden war, weil er am 25. M einen Dienſt- Sinne einzuwirken as Kind ſoll warm werden am Lehrer-

e n e el n etLeber aus Jena erſchienen. Wie gewöhnli e der Beſuch Die von erſter In m verhé re Strafe wurde beſtätigt. zielen, Er geht wir ſeinen Lehrer durch das Feuer
viel zu wünſchen übrig. Jeder unbeſan ngene Veſucher muß Wegen re beleidigu war die Arbeiterfrau Anna j und, in ſt der u z achſen, bringt er ihm noch die größte
die Frage voriegen, erxiſtiert hier eine Filiale des Deutſchen artlapp rug a Lut am Berge vom Schö r Ehrfurcht entgegen. ren dagegen beſondersMetallarbeiter Verbandes oder nicht? Es werden immer gegen regt Lauchſtä 48. zu 80 M. ehdſtrafe event. 10 Tagen äufig angewendet b Verbitterung, 83 osheit,
die Verwaltung Vorwürfe erhoben, daß dieſelbe ſ ſchlecht T ängnis Leruktellt worden. v heite Anfang Mat d. J., als auptſächlich dann, i das Kind er geſchlagen wird.
beite, aber was ſoll die Verwaltung thun, ditel edervrr- ihre Kinder aus der Schule kamen, in Be eziehpn auf den Dies kommt aber hä auſige vor, als gwüyrt ich angenommen
ſamml ung kommt kein Mitglied, finden z liche erſamm- Lehrer Löter die arg gethan „Jch werde Euch garnicht wird. Der Lehrer beſtraft ein Kind in der beſten Meinung,wieder in die Schule ſchicken, bei dem Str. lernt Jhr doch fühlt ich das Kind unſchutdig, denn der Lehrer iſt beinut gen Tneg, i er eet nichts.“ Eine Nachbarin hatte dem Lehrer die Aeußerung hinter der großen n hl nicht im ſtande, die Motive zu unter

ſeinem ungehaltenen ver ag die Heimreſſe wieder antreten bracht. Die Angeklggte wie uch der Stagtsanwalt hatten Be ſuchen, welche das Kind bei ſeinem S leiteten. An der
kann. Man n War Wggat Letzterer beantragte, wer Strafe auf zwei Anſtalt, an welcher t dieſes thätig war, beſtandage vorlegen, waänn erwacht in den Wochen ängnis zu erhöhen, wonach d erichtshof auch Einrichtung, 133 den Kindern ſogenannte Arreſtzettel mitgegebenJe e e ren a beſ erg erkannte. Der Vor a fand n ig, gab ſeiner urden, welche von den Eltern unterſchrieben werden ten.

orträge zu ihrer Weh nicht mehr bedürfen ber Zger Anſicht dahingehend Ausdruck daß die Strafe i Mltg alter inſt, bringt ein Knabe einen von ihm ſelbſt unterſchr ebenen
wo ſchimpfende Frauen, die ſich in verleumderiſcher Weiſe per Zettel. Als er darob beſtraft werden ſoll und ſchon bitterlich

ine e t e gingen, W n Halseiſen umgele t bekamen, nicht mehr verhängt weint, ſpringt ein anderer, kecker ine auf und ſagt: „Ach, er
was will der Verband mehr. räent iteder, nur auf e Die Autorität der Behörden und Beamten müſſe ge bekommt zu Hauſe nie ſo tüchtig Prügel, wenn er einendem Papier ſtehen, ſind keine wie er, un u den Verband (chü t werden weshalb auf eine Freiheitsſtrafe erkannt Arreſtzettel bringt, d z i ihn im Nachbarhauſe ſchreien hören
auch nicht von en ondern einfach nur Ballaſt. worden iſt. Ein verſchlagenes Kind Es wurde natürlich troß ſeines Ver

Der Vortrag des Ko legen Leber war ſo belehrend, da jeder Staubſchüttler. W Wehrpflichtigen Johann u v ehene nicht beſtraft.zur Erkenntnis ſeiner Klaſſenlage kommen mußte. k. be Chriſtian Rode und elm Otto Dogler qus Land wafe erzeugt Furcht aber die Furcht halt ſie fortleuchtet die Lage auf dem Krtetertie r dir ch die gerichtsbezirt Halle hat ich e Slebung der l e a land betreten en de un u
Börſe und die und deutete an, daß wir vor einer verantworten. Sie hatten in der Abſicht. ſich dem Eintritt in ſo tritt bei geſunden Kindern die. Reaktion ein. Die zurückgeanz ernſten Kriſe ſtehen. Darum ſoll jeder feſt zum Verband den Dienſt des ſtehenden oder der Flotte zu entziehen, drängte Jugendkraft löſt ſich in Uebermut und Tollheit auf,
lehen, eder ſoll Agtator und Den ator ſt rn Verband nach erreichtem militärpflichtigen Alter das Bundesgebiet ver Druck erzeugt naturgemäß Gegendruck. Daher erzielen die
ein J der Diskuſſt m Genoſſe Mittag noch auf die laſſen Sie waren nicht erſchienen und wurden in eontumaciam e Lehrer, welche die Prügelſtrafe übermäßig anwende
nterſtühung der Funkenburg, das einzige arbhere Lokal, dem Strafantrag gemätz zu je 160 M. Geldſtrafe ev. 10 Tagen er leſen o ſo iſt es wit der Bettesfurcht. J

welches uns zu öffentlichen Werſammiungen zur Verfügung R n ericht der Schmelzer Guſt vo l a z u S en
or m engeri war der Schmelzer Guſtav n Menſchen dan auch die Fur or den aſteht, T en und meinte, jeder or und nen Hügel von hier angekkage Er ſollte in einer Gie e in der Gottheit. Der gebe man den Kindern ein anderes,

tu r e geh in da wohl fühlen, wo er ſeine Büſchdorf ein ſtehendes werbe Kleinhandel mit Brcnne liches Motiv t den wirr die Seitens

Wenn der Wirt der dann a nicht beſſer unterſtützt wird, c en erforderlich das r Man gewöhne ſen an den Gedan-atte ihn denunziert. ken, e zu ſo ein müſſen, um ſchlecht zuwie bisher, wird er ſeinen Verpflichtungen nicht mehr nach r Staatsanwalt beantragte 21 M. Geldſtrafe event. 7 e e zug o alleſche Straf n wirklich ſo
kommen können. Haben wir kein, Lokal wird geſchrieen, aber Haſt. Der Gerichtshof f prach den Angeklagten aber frei, d n ſein, wie GeneralAnzeiger und SaaleZeitung meindanach handeln n nur wenige. Serng verhallen die s erwieſen angenommen wurde, daß der Branntwein gemein n nun nur ein edler Lehrer, niemals die oliget Wandel

worden war und der Angeklagte keinen beſonderen Vorteil ge Eugen Wolfsdorf.
Dort d Jenoſſer Mittag, ſowie die des Kollegen Leber nicht5 z a ind u wird ein Möglichſtes thun n h ſchaftlich eingekauft, ſowie auch gemeinſchaftlich getrunken

unkenburg unter en. nhabt habe. L. Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten. V
Sw 44 t lPerantwort cher R atte u

D.

WMittkter- ehbergielger
Herren umnch

in glatt und flockig, F. RNenuheiten, reichſte Farbenauswahl, alle Preislagen.
I Ky Winter Joppen für Männer Knaben Winter Joppenman G JacKett- und Roek- Anzüge Knaben-Winter- Mäntel

Kragen-vwläntel Knaben-Winter- Anzüge.6 d b Anerkannt vbilligſte Bezugsquelle. Größte Haltbarkeit der Stoffe. Vorzüglicher Sitz.G O G. Spezialität: Arbeiter Hſen und Jacketts n blau Pilot, Kaſſe und engüſch Leder.
Monteur- und Schloſſerjacken. Großes Lager in Herren und Knaben Hüten und Mützen.

Kun hans 1. Ranges II. Man Leipierſruſe 97
Fentraſ Bach Fröffnuns,

Neu renoviert!
D. Von früh 8. bis abends 8. Uhr geöffnet.Dampf-, Waſſer u. Kräuter-Bäder, Maſſage, Packungen, Kohlenſäure- Bäder 2 l I l

einzig am Orte, event. auf ärztliche Verordnung, zu billigſten Preiſen. x a 35Da wir nur mit ärztlich geprüften Maſſeuren und Maſſeuſen arbeiten, ſind wir in derLage alle Maſſagen in und außer dem Hauſe beſtens auszuführen. Halle a. S. e 1895.
Hochachtungsvoll Theodor Cranell Rotho Sohurig, Jnhaber, Sonntag den 28. Oktober in „Osborgs Bellevue“,

Alrichſtraße 62. ärztlich u. med. geprüfte a und Bademeiſter. Lindenſtraße 75,
T W 3. großer öffentlicher W

AmateurAthletenwettſtreit.
Alles Nähere ſiehe Anſchlagſäulen.

Vormittags Punkt 12 Uhr: Frühſchoppen verbunden mitTauziehen im Vereinslokal „Stadt Cinvert Franckeſtr. 18.

Hierzu drei Preiſe.säaag. ponn Es ladet Freunde und Gbnner unſeres Sports freundlichſt ein

humor. ſatir. Arbeiterblatt. Der Vorſtand.Erſcheint aue J J. A.: G. Hoffmann Vorſitzender.

e t Theißen.h hn h u denu a See t8 Nexe Ah vhre e c V r lig

r iel u oben hat Kauf
für wenige Pfennlge Semeline

und spart dadurch viele Mark für
Stletelsohlen.

Anwendung:
Tüäüchtig Vinreiben!
eimm Mielktär vieltaeh in

Gebraeh uud als vor-
züglich von Kommandogtellen
T

h Touden u 60 und 30 Pfg.

überall in Schuh-, Loder-, Dro-guen- u. Kolonialwarengesohätten
t Gebrauchs An Weisung zu

aben.
Verkaufsstfellen sind durch unsere

FPlakato Kenntlieh.

fahrer, Ar

Haltdarkeit der Sohlen
Uabedingter Schutz

gegen kalte und nasse füsse

t Co nene

F. i heit er.An D fbäder.Srhabitge Hafſtge.



In die Kinderſtube
gehört kein Sohnenkaffee, weil er durch ſeinen Gehalt an dem giftigen Coffein die Zerven erregt und den Magen angreift.
Der ärztlich empfohlene Kathreiner's Malzkaffee iſt ein überaus wohlſchmeckender und geſunder Exſatz für Bohnenkaffee

und wird von den Kindern mit Vorliebe getrunken.

Wollwaren,

Trißotagen,
Strümpfe

kauft man gut und billig im
Spezialgeſchäft von

Gebr. A. 8 Loesch
Gr. Ulrichſtr. 36.

Bei Vorzeigung dieſer Annonce
gewähren wir 50 Rabatt.

Ftrichjachen u.

Jagdwesten

Leichteste 5 S e in allen Preislagenſelbſt zu beſtimmende Von I K. 75 Pf. an4 n Teilzahliungen S e e J empfehlen
bei kleinſten Anzahlungen. nJedermann erhält Kredit! Gebr. ſ. 8 N. Loesch

Strengste Verschwiegenheit! Gr. Alrichſtr. 36.
FF Koulanteste Bedienung V Bei Vorzeigung dieſer Annonce

gewähren wir 5/0 Rabatt.Waren- und Röbel- Kredit aus

Mernel Heroldnun r No. 481, n Keunes Reſtaur. j. „Sporth ÄS— Moritzkirchhof 5, Ecke Dreyhaupiſtraze.kannt ſolide ConoortZug- S W rhaprt iſt dies LokalHarmonikas ca. 54 cm
hoch, mit garantirt ſtärk die moderne Malerei.der chuf begabte Künſtlerhand

Ein buntes Allerlei.
h e ſten Stimmen, offener R4 v Stahige verbeſſert. n Ha le o V.n a ederunun t u2 ift Doppeleals m ten. We Der Bauer und der Börſenmann,metauſcha n r h Der S Herzensbrecher,35Taß.-àhor. 2Reg., im. m. 5 e S Der Staatsmann und der Hofpoet

4

C
7

so 112 Beim weingefüllten Bechere e e der z r Eiag Kleiderb S di ad t,js. ie keuſch und züchtig wandem Jeder Käufer erhält eine quie eiderbürste gratis. Her und r in Sarſekrieid

r Vernünftig denkt und handelt,
21 2mal2choör., Jos
21 G6echt. Reg., 1588 27.Andere Harm. (105 verſch. Kr.) p. St. v. M. 50bis 80. Husikwerke, Drehorgein, Avvoraziipern,

Zithern, Viofinen, Rundharm., Bandonions. Ga-

e

w ur me und Geld retour. ir Si ll des K tlers de n Alle erdenklichen Waren Kühn i unwent e Sanel u t So komme, Gaſt, und ſchau' dich um,W 7 3 roßen illſtr. Catalog umſonſt. S m für Haus und Jamilie, e Vielleicht kennſt du dich wieder.
t wie: Möbel Spiegel Betten Polsterwaren, I f. Phövir- Srän 10 o echt PetzBringe mit beginnender Saiſon e W eigenes Fabrikat. W S f.S bochfeinen a Dawen-, Herren-, Kinder Garderobe, Manufaktur und e 7.Pfann kuchen e mode Waren, Wäsche, Prieiemann s keelawrent W

gefüllt mit Banilegu See h Braut-Ausstattungen, S h „Zur Burggquelle“.re e e c t e e w r De e Sonntag den 28. Oktoberne ar. d Vompl. Wohnungs-Sinrichtungen. n dentar et Ketten Büs kwerxe, e a. gr. Zanberkäustler d. e t. Herminie,r u. offel, i h e Hüte, Schirme, Stieteln e ein Entree ws D.anto d e e ete. ete. Hierzu ladet freundl. einU. erpanto ein ederen den billigſten Fabrikwreiſen Herren Moder g aler eischerstr. z S Salon.ezugsquelle f. Wiederverkäufer. ili I 7 I Wilk. Otto. TeitzEmpfehle täglich verſchiedene Sorten EF T C 2 e x C J 4 Krame rſtr 22
ff. Kuchenware, Große Burgſtraße 1, I und II, Etage, Eingang Kloſterſtraße.

Semmel S e eyen Kbenm im etc.e Ja Gehen ſten h s h Welt, ärztlich empfohlen ſind unſereDauer W Aepfel billig! w präparierten rauchgegerbtenS hafte Arbeiter Anzü a ſie. Reinette u. andere Sorten Katzenfelle pro Stück

S S in nur vorzüglicher Ware empfiehlt a Kopp 1.50 Mk. 1--2 M.
W. A. Kyrite, Halle, Trödel 2. W. Kobcde, Groitzſch bei Teicha. Geh. Danolowite Siſcherpſan 2.

Weizenmehl Alle Sorten Felle
ön weiß, 4 Pfd. 50 Pf. kapfen zu höchſten Preiſen S

ſchön en 18. Gebr. Dangiowöte, Fiſcherplan 2.

mee g a dwor t a
Winter Joppen Winter Paletots Kuaben Paletots

für jede Herrengröße vorrätig, mit aus den modernſten glatten und in enormer Auswabl, reizende Neu-
weitem Ueberſchlag, warmem Futter rauhen Stoffen gearbeitet und ſehr heiten von 4,50 Mk. an.
j in allen praktiſchen und modernen elegant ſſtzend auf Wattfutter undFarben auf Seige Knaben Mäntel o. 3.25 m. an

J von S, 6, 7, 8, 10 s Mk. von 10, 12, 15, 18, 20—45 Mk. KnabenJoppen v. 2,75 M. an.

Untauſch geſtattet! Meine vier Schaufenſter ewpfebſe der Beachtung. Vlligſte, feſte Preiſe!

Verlag und für die Jnſexate verantwortlich: Auguſt Groß Druck der Halleſchen Genaſſenſchafts-Buchdxuckerei E. G. m. h. H Halle a. S.
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